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fraz90 Jahre «az» Sie wollen
Tot gesagt wurde sie schon
oft, aber sie lebt noch
immer munter weiter. Im
Herbst wird die «schaff-
hauser az» 90 Jahre alt.
Zum Jubiläum soll die alte
Dame frisch frisiert wer-
den und ein bisschen Wan-
genrouge erhalten. Ein
Überblick.

Stadtpräsident werden,
das  wollen sie alle: die ver-
bleibenden Stadträte und
ein paar andere Herren
dazu. Im Sommer sind
Wahlen und schon jetzt
brodeln die Töpfe in der
Gerüchteküche. Wer bringt
wen? Wer sagt was? Und
wer schweigt warum ...

• Lee Everton & the Scru-
cialists: Folk – mit und
ohne Offbeat
• «The Darjeeling Li-
mited»: Kauziges Road-
movie auf Schienen
• Festliches MCS-Konzert
zum Jahresauftakt
• Interaktives Schauspiel
beim Theatersport

Eine für alle
In der Sonderschulpädagogik
findet derzeit ein Paradigmen-
wechsel statt: Integration statt
Separation soll es in Zukunft
heissen. Kinder und Jugendli-
che mit besonderem Bildungs-
bedarf sollen vermehrt die
Möglichkeit erhalten, an ihrem
Wohnort zur Schule zu gehen
und in eine Regelklasse einge-
gliedert zu werden. Möglich
wird dieser Schritt dank dem
Rückzug der IV aus der Son-
derschulfinanzierung. Seit An-
fang Jahr liegt die volle fachli-
che, rechtliche und finanzielle
Verantwortung nun bei den
Kantonen.
(Foto: Peter Pfister)
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Es wird ein spannendes Jahr

Bea Hauser zu den
politischen Aussichten
im  Jahr 2008

Eben erst haben wir den Wahl-
herbst der Mitglieder des eidge-
nössischen Parlaments mit der
überraschenden Abwahl von
Christoph Blocher als Bundesrat
hinter uns – schon erwarten uns
in diesem Jahr die Gesamterneu-
erungswahlen im Kanton.

Beim Regierungsrat, das als
erstes Gremium Ende August ge-
wählt werden muss, bahnt sich
auf den ersten Blick keine Über-
raschung an. Der dannzumal
Amtsjüngste, Reto Dubach, trat
sein Amt als Baudirektor vor ge-
rade vier Tagen an, er ist noch in
der Einarbeitungsphase. Die
SVP will mit Rosmarie Widmer
Gysel und Erhard Meister die
zwei Sitze verteidigen; es ist an-
zunehmen, dass ihr das ange-
sichts ihrer erstarkten Wähler-
stärke problemlos gelingen wird.
Die FDP wird sich allerdings
ihre Gedanken machen müssen.
Nach dem Verlust des National-
ratssitzes und angesichts der Tat-
sache, dass die Freisinnigen
stark an Wähleranteil, nämlich
fast neun Prozent, verloren ha-
ben, ist es gar nicht so klar, ob
die FDP die zwei Sitze in der

Regierung verteidigen kann.
Kommt die SP neben Ursula
Hafner-Wipf nämlich noch mit
einer zweiten, starken Persön-
lichkeit – was zu erwarten ist –,
dürfte der Jungsitz von Reto Du-
bach bedenklich wackeln. Die
SP strebt einen zweiten Sitz im
Regierungsrat an, was ihr ange-
sichts ihres leicht angeschlage-
nen, aber immer noch starken
Wähleranteils auch nicht zu ver-
denken ist. Die Sozialdemokra-
ten haben elf Sitze mehr als die
FDP im kantonalen Parlament.

Eine Aussage zu diesem Kan-
tonsrat zu machen, ist verfrüht.
Das Parlament wird bekannt-
lich um 20 auf 60 Sitze redu-
ziert. Das neue Wahlsystem mit
dem doppelten Pukelsheim wird
die kleineren Parteien bevorzu-
gen – das ist kalkulierbar – und
die grossen wie SVP und SP
schwächen. SP, SVP und FDP
werden Ende September mit ih-
ren stärksten Volksvertreter-
innen und -vertretern antreten
müssen, um ihren reduzierten
Besitzstand zu wahren. Dass in
einem Wahljahr in jeder Frakti-
on politische Vorstösse ausge-
dacht werden, liegt auf der
Hand.

Der bisherige Kantonsrat hat
einige Brocken auf dem Tisch.
Schon an der ersten Sitzung am
14. Januar beginnt die Debatte
über das neue Bildungsgesetz
und Schulgesetz. Dieses Thema
wird den Rat länger beschäfti-

gen. Auf das Gesetz über das
Halten von Hunden darf man
gespannt sein. Auch das Touris-
musgesetz bietet einigen Zünd-
stoff. Und wer weiss: Vielleicht
flattert dem Parlament endlich
die Vorlage über ein neues Ge-
fängnis ins Haus, betreffe es eine
Sanierung oder einen Neubau ...

In der Stadt gibt es ein Geran-
gel um den Posten des abtreten-
den Stadtpräsidenten Marcel
Wenger (siehe auch Artikel auf
Seite 9). Da wegen des geplan-
ten Rücktritts von Veronika Hel-
ler auch beim zweiten Vollamt
ein Vakuum entsteht, kann man
davon ausgehen, dass die SVP
auf Angriff gehen wird. Sie hat es
bis heute nicht verschmerzt, dass
sie nicht mehr im Kleinen Stadt-
rat vertreten ist. Peter Käppler
von der SP, Thomas Feurer von
der ÖBS und der freisinnige Urs
Hunziker werden, ob mit Vollamt
oder Halbamt, sehr wahrschein-
lich wieder antreten. Allen drei-
en ist das Halbamt ziemlich si-
cher verleidet.

Auch der Grosse Stadtrat wird
redimensioniert, ob wir das, wie
auch beim Kantonsrat, gut fin-
den oder nicht. Für die Parteien
wird das Besetzen des künftig
nur noch 35-köpfigen Stadtpar-
laments wahrlich keine leichte
Aufgabe sein (vgl. auch den
Kommentar von letzter Woche).
Man sieht, auf Kantons- und
Stadtebene wird das Jahr 2008
sicherlich spannend verlaufen.
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Zum Jubiläum soll  die alte Dame frisch frisiert werden und ein bisschen mehr Wangenrouge erhalten

Die «az» wird in diesem Jahr 90
Tot gesagt wurde sie schon oft,

aber sie lebt noch immer mun-

ter weiter. Im Herbst wird die

«schaffhauser az» 90 und

möchte sich zum Jubiläum

frisch heraus putzen.

BERNHARD OTT

Die «schaffhauser az» ist in der
Schweizer Presselandschaft
gleich zweimal eine Art letzte
Mohikanerin. Sie ist eine der
wenigen linken Zeitungen in un-
serem Land, und sie erinnert als
Einzige mit ihrem Kürzel «az»
an die einst zahlreichen Arbei-
terzeitungen, die inzwischen
alle längst verschwunden sind.

Dass es die «schaffhauser az»
noch gibt, hat verschiedene
Gründe: Zum einen hatte sie
stets eine Leserschaft, die weit
über die eigentliche Mitglied-
schaft der SP hinaus ging, zum
anderen profitierte sie von der
Angst vor dem drohenden (Mei-
nungs-) Monopol des grössten
Medienhauses in der Region.
Das Bedürfnis nach einer Alter-
native hat der «az» in den ver-
gangenen 90 Jahren immer
wieder das Überleben gesichert:
Es brachte ihr Abos auch in bür-
gerlichen Kreisen, viele Good-
will-Inserate – und Spenden,
wenn wieder einmal «Land un-
ter» drohte.

chert und eine betriebliche Or-
ganisationsform gefunden, die
eine (fast) kostendeckende Pro-
duktion des Blattes erlaubt.

Weil es nicht immer ganz
reicht, entstand in den Achtzi-
gerjahren ein Gönnerverein,
dessen rund 170 Mitglieder zur
Stelle sind, wenn es brennt. Ihre
kleinen und grossen Spenden
sind der Notnagel, auf den die
«az» jederzeit zurück greifen
kann. In der Regel entsprechen
die zweckgebundenen Beiträge
des Gönnervereins rund zwei
Prozent des «az»-Budgets. Das
ist wenig, kann aber in gewissen

Situationen doch viel sein. Weil
die «az» ihren Gönnerinnen
und Gönnern viel verdankt,
möchte sie ihren runden Ge-
burtstag am 23. August 2008 zu-
sammen mit dem Gönnerverein
feiern, der gleichzeitig 25 Jahre
alt wird. Diese Feier ist zwar ein
schöner Anlass, um das Wir-Ge-
fühl zu zelebrieren, aber ebenso
wichtig sind die Zukunftspläne.

KRITISCHE ÜBERPRÜFUNG

So werden gegenwärtig Inhalt
und Erscheinungsbild der «az»
einer kritischen Überprüfung

unterzogen. Wir haben dafür
gute Gründe. Einerseits sind das
heutige inhaltliche Konzept und
unser Lay out vor zehn Jahren
in grosser Eile entwickelt wor-
den, andererseits können wir
die revolutionären Veränderun-
gen im Schweizer Medienmarkt
nicht ignorieren.

Der Boom der Gratiszeitun-
gen setzt die abonnierte Presse
gewaltig unter Druck. Während
immer mehr Gratiszeitungen
auf den Markt geworfen wer-
den, sinken die Abozahlen der
sogenannten Bezahlzeitungen
von Jahr zu Jahr. Was bewirkt
diese Entwicklung? Die Leute,
die noch bereit sind, für eine
Zeitung zu bezahlen, werden
anspruchsvoller werden. Sie
werden mehr Zeitung und vor
allem mehr Qualität für ihr Geld
wollen.

Auch ein Nischenprodukt wie
die «az» wird sich diesem Trend
nicht entziehen können. Grund
genug für uns, es dieses Mal
nicht beim Feiern des Überle-
bens bewenden zu lassen, son-
dern rechtzeitig zum Jubiläum
mit einer renovierten «az» auf-
zuwarten. Sie wird zwar nicht
den ultimativen grossen Wurf
darstellen, aber frisch frisiert
und mit ein bisschen mehr Wan-
genrouge werden wir schon da-
herkommen.

Am Sonntag gratis
Einen anderen Weg beschrei-
tet ab diesem Jahr unsere
Schwesterzeitung, das Winter-
thurer «Stadtblatt». Gleich-
zeitig mit der «schaffhauser
az» ist das «Stadtblatt» (die
ehemalige «Winterthurer
AZ») 1998 in eine Wochenzei-
tung umgewandelt geworden.
Wie die «az» wird das «Stadt-
blatt» bei der Zeitungsdruck
Schaffhausen AG (ZDS) im
Herblingertal gedruckt.

Ab kommendem Sonntag
erscheint das «Stadtblatt» nun
am Sonntag. Es wird die erste

lokale Gratis-Sonntagszeitung
in der ganzen Schweiz sein
und soll künftig in einer Aufla-
ge von 46‘000 Exemplaren in
alle Haushaltungen der Eu-
lachstadt verteilt werden.
«Stadtblatt»-Verleger Guido
Blumer ist überzeugt, dass er
mit seiner lokalen Gratissonn-
tagszeitung eine Marktlücke
entdeckt hat. Blumer hofft auf
genügend Inserate, damit die
«Stadtblatt»-Sonntagszeitung
schon im ersten Betriebsjahr
kostendeckend hergestellt
werden kann.       (B.O.)

NISCHENPLATZ GESICHERT

In ihrer 90jährigen Geschichte
ist die «schaffhauser az» einige
Male am Abgrund vorbeige-
schrammt. Oft entging sie dem
Kollaps nur um Haaresbreite.
Am schlimmsten erwischte es
sie vor zehn Jahren, als sie kurz
vor ihrem 80. Geburtstag wegen
des Ausfalls zweier wichtiger In-
serenten von der Tages- zur Wo-
chenzeitung mutieren musste.
Diese Krise ist inzwischen
längst ausgestanden. Als lokale
Wochenzeitung hat sich die
«az» einen Nischenplatz gesi-

Die bezahlte
Presse steht un-
ter dem Druck
der Gratiszei-
tungen. Sie
sollte deshalb in
die Qualität
investieren(Foto:
Peter Pfister)



Freitag
4. Januar 20084   GESELLSCHAFT

Veränderungen im Sonderschulbereich

Weg von der Versicherungslogik
In der Sonderpädagogik fin-

det ein Paradigmenwechsel

statt. Der Rückzug der IV aus

der Sonderschulfinanzierung

auf Ende 2007 ermöglicht,

umfassendere und integrative-

re Ansätze umzusetzen. Inte-

gration statt Separation soll

die Devise in Zukunft lauten.

ELISABETH HASLER

Dank dieser Aufgabenentflech-
tung kann umgesetzt werden,
was das Behindertengleichstel-
lungsgesetz fordert: Gleiche
Rechte für alle. Mit der IV ent-
schied bisher nämlich eine Versi-
cherung über das Wohl der Son-
derschülerinnen und -schüler.
Nun ist der Kanton für alle Kin-
der im Schulalter zuständig.

FÖRDERORIENTIERTER ANSATZ

Mit der «Interkantonalen Ver-
einbarung über die Zusammen-
arbeit im Bereich der Sonderpä-
dagogik» soll erstmals ein ge-
samtschweizerischer Rahmen
für die Schulung von Kindern
und Jugendlichen mit besonde-
rem Bildungsbedarf geschaffen
werden. Das Sonderpädagogik-
Konkordat umfasst unter ande-
rem folgende Inhalte:
• Alle sonderpädagogischen
Aufgaben werden Teil des Bil-
dungsauftrages. Dadurch wird
ein Wechsel von einer Versiche-

rungslogik zu einem förderori-
entierten Ansatz vollzogen.
Bisher wurde das Augenmerk
auf die Defizite der Schüler ge-
richtet, da die IV Versicherungs-
leistungen zugesprochen hat.
Künftig soll die Frage nach der
Zusatzunterstützung, die für
eine erfolgreiche Schullaufbahn
nötig ist, im Zentrum stehen.
• Integrative Massnahmen sol-
len separativen vorgezogen wer-
den.
• Es sollen eine einheitliche Ter-
minologie, einheitliche Quali-
tätsvorgaben sowie ein standar-
disiertes Abklärungsverfahren
geschaffen werden.
Der Beitritt zum Sonderpädago-
gik-Konkordat ist für Schaffhau-
sen als kleinen Kanton wichtig,
wie Rita Hauser, Leiterin der
Fachstelle Sonderpädagogik, er-
klärt. So werde gewährleistet,
dass alle Kinder, unabhängig
vom Wohnort, das bekommen,
was sie brauchen. Die neu erar-
beiteten «Richtlinien für den

Sonderpädagogischen Bereich»
in unserem Kanton schaffen die
Voraussetzung zu einem allfälli-
gen Beitritt. Bis zum Inkrafttre-
ten des Konkordats im Jahr
2011 gilt eine Übergangsfrist, in
der das von der IV festgelegte
Angebot gewährleistet bleibt.

JEDES KIND EIN EINZELFALL

Sichtbare Veränderungen, wie
die Schliessung von Sonder-
schulklassen, werden zunächst
also nicht erwartet. Ein Umden-
ken findet aber auf jeden Fall
statt: «Weg von der Abklärung
zur Unterstützung – das ist ein
grosser Unterschied!», weiss
Rita Hauser. «Ressourcenorien-
tierte Ansätze und die Idee ver-
schiedener Lernwege und indi-
vidueller Lernziele müssen sich
erst noch etablieren», ist sie sich
bewusst. Der integrative Ansatz
betrachtet jedes Kind als indivi-
duellen Einzelfall. Ein Denken
in klar umrissenen Kategorien,

Im Kanton Schaffhausen sind
bisher überdurchschnittlich vie-
le Schülerinnen und Schüler in
Sonderschulen unterrichtet wor-
den. Nun ist ein Ende dieser Se-
paration in Sicht, und Kinder
und Jugendliche mit einer Be-
hinderung sollen in Zukunft
vermehrt die Möglichkeit ha-
ben, in normale Klassen einge-
gliedert werden. Neben den vier
sonderpädagogischen Kom-
petenzzentren (Frühbereich,
Sprach- und Hörbehinderung,
schwere Verhaltensauffälligkeit,
geistige und körperliche Behin-
derung) wird neu eine Koordi-
nationsstelle für integrative
Sonderschulung geschaffen, die
für alle Kinder mit Behinderun-
gen zuständig ist. Nicht nur für
die Schülerinnen und Schüler
mit besonderem Förderbedarf
und ihre Familien ist Integration
ein Vorteil. Auch die stärkeren
Kinder sollen davon profitieren,
da sie lernen, auf die schwäche-
ren Rücksicht zu nehmen.

Erleichtert wird der Wechsel
von der Separation zur Integra-
tion durch die Umsetzung des
neuen Finanzausgleichs (NFA):
Da die IV ihre Beteiligung an
der Sonderschulfinanzierung
auf Ende 2007 aufgegeben hat,
fallen auch ihre restriktiven Vor-
gaben bezüglich Integration
weg. Seit vergangenem Dienstag
liegt die volle fachliche, rechtli-
che und finanzielle Verantwor-
tung für die Schulung von Kin-
dern mit besonderem Förderbe-
darf nun bei den Kantonen.

Mit dem Rückzug der IV aus der Sonderschulfinanzierung sollen vermehrt integrative Schulformen für
Kinder mit besonderem Förderbedarf umgesetzt werden. Die Schaffhauser Sonderschulen, im Bild eine
Klasse für körper- und wahrnehmungsbehinderte Kinder im Granatenbaumgut, mit den Lehrerinnen
Rita Zens (links) und Doris Wenger, werden als sonderpädagogische Kompetenzzentrenweitergeführt.

             (Foto: Peter Pfister)
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FORUM

Ein Abschiedsbrief an den Grossen Stadtrat

Mit dem untenstehenden Brief

hat sich Grossstadtrat Meh-

met Ertogrul an der letzten

Sitzung im alten Jahr von sei-

nen Kolleginnen und Kollegen

im Grossen Stadtrat verab-

schiedet. Sein Rücktritt aus

beruflichen Gründen nach sie-

ben Jahren Ratstätigkeit war

ihm Anlass für ein paar An-

merkungen, die wir gerade

heute für bedenkenswert hal-

ten. Wir baten Mehmet Erto-

grul deshalb, uns seinen Brief

zur Veröffentlichung zu über-

lassen. (Red.)

Liebe Ratsmitglieder
Mit meinem Abschied aus dem
Grossen Stadtrat geht ein wich-
tiger Abschnitt in meinem Le-
ben zu Ende.

Ich bin hier in der Schweiz
vielen Menschen begegnet mit
ganz unterschiedlichen Erfah-
rungen, Stärken und Talenten.
Jeder Mensch in diesem Land,
ganz gleich woher er kommt,

was er glaubt, was er leistet oder
verdient, hat seine eigene Ge-
schichte und seine eigene Wür-
de. Es ist ein wunderbares Land,
in dem wir leben.

Für mich persönlich hat De-
mokratie eine grosse Bedeu-
tung. In meinem Herkunftsland
habe ich ein totalitäres System
erlebt. Ich habe gesehen, wie
Menschen verschleppt und wie
Menschenrechte missachtet
wurden.

In einem demokratischen Sys-
tem leben und mitgestalten zu
dürfen, ist nicht selbstverständ-
lich. Die Schweiz lebt seit vielen
Generationen in Frieden. Dieses
System funktioniert, und ich bin
davon überzeugt, dass die inten-
sive politische Auseinanderset-
zung, wie dies auch im Grossen
Stadtrat oft der Fall war, eine
Bereicherung ist und zum de-
mokratischen Prozess dazuge-

hört. Jeder von uns hat verschie-
dene Aufgaben: Familie, Arbeit,
ehrenamtliche Tätigkeiten usw.
So engagiere ich mich neben
meinen Kernaufgaben Arbeit
und Familie in einer Kinderhilfs-
organisation für Kinder in Kuba.
Veränderungen an meiner Ar-
beitsstelle in Winterthur haben
mich nun zum Entscheid bewo-
gen, mein Mandat als Gross-
stadtrat abzugeben.

Ich bin dankbar für das Ver-
trauen, das mir so viele Men-
schen entgegengebracht haben
und für die Offenheit, mit der
sie mir begegnet sind. Die Mitar-
beit im Grossen Stadtrat war
eine interessante Herausforde-
rung für mich. Und ich kann viel
Positives mitnehmen.

Ich danke Ihnen allen von
Herzen.

Mehmet Ertogrul,
Schaffhausen

Mehmet Ertogrul
         (Foto: Peter Pfister)

wie das im System der IV der
Fall war, ist dann weder sinnvoll
noch möglich. Um die Versiche-
rungsleistungen zu bestimmen,
wurden die Schüler bisher abge-
klärt und eingestuft: Als Sonder-
schüler galten Kinder mit einer
geistigen Behinderung, d.h. mit
einem IQ von 75 oder darunter
(der Durchschnitt liegt bei 100).
Ferner wurde zwischen prak-
tischbildungsfähigen und schul-
bildungsfähigen Sonderschüler-
innen und -schülern unterschie-
den. Diese Separation in der Se-
paration ist mit ein Grund dafür,
dass es im Kanton Schaffhausen
überdurchschnittlich viele Son-
derschüler gibt. Dass sich das
Schulangebot nicht mehr nach
einer Diagnose richtet, sondern
das Kind als Ganzes betrachtet
wird, wird nun mit dem Sonder-
pädagogik-Konkordat und der
Schaffung einer Koordinations-
stelle möglich. «Das System soll
für das Kind da sein, und nicht
das Kind für das System», bringt
Rita Hauser die neue Philoso-
phie auf den Punkt. Es dürfe
nicht sein, dass das Angebot aus-

schlaggebend für die Zuteilung
eines Schülers sei, stellt die Lei-
terin der Fachstelle Sonderpäd-
agogik fest. Verallgemeinerun-
gen zu machen, sei problema-
tisch, denn was für ein Kind
richtig sei, müsse nicht automa-
tisch auch für ein anderes gel-
ten. Statt einer einmaligen Ab-
klärung sollen in Zukunft regel-
mässige Standortbestimmungen
stattfinden.

Revolutionär sind integrative
Massnahmen im Sonderschul-
bereich nicht. Auch unter der IV
wurden Sonderschüler verein-
zelt in die Regelschule inte-
griert. Von den rund 260 Sonder-
schülerinnen und -schülern im
Kanton gehen heute sechs in die
Regelschule an ihrem Wohnort.
Die Option Integration war aber
bisher die Ausnahme und stark
von der Initiative und dem En-
gagement der Eltern abhängig.
Mit dem Sonderpädagogik-Kon-
kordat wird eine Integration
grundsätzlich für alle Schüler-
innen und Schüler mit besonde-
rem Bildungsbedarf möglich. In-
tegration um jeden Preis wird es

in Schaffhausen aber auch in
Zukunft nicht geben. Denn Rita
Hauser ist überzeugt, «dass der
geschützte Rahmen der Sonder-
schule für bestimmte Kinder
nach wie vor das Richtige ist».
Schaffhausen wolle bei der Inte-
gration tief ansetzen, diese Opti-
on also vor allem für Kinder, die
neu in den Kindergarten oder in
die Schule kommen, prüfen. Für
die heutigen Sonderschüler-
innen und -schüler wird sich,
auch wegen der Übergangsfrist
der IV-Leistungen, nicht viel än-
dern. Im Vergleich zum Kanton
Schaffhausen verfahren andere
Kantone rigoroser: In Graubün-
den sollen sämtliche Sonder-
schulen abgeschafft und alle
Kinder integriert werden, und
auch der Kanton Zürich plant
eine konsequente Eingliederung
der Sonderschülerinnen und -
schüler.

NEUES BERUFSVERSTÄNDNIS

Völlig unproblematisch dürf-
te die Umstellung von der Sepa-
ration zur Integration aber nicht

von statten gehen. Vor allem die
Regelschullehrer würden aus
Angst vor Überforderung Vor-
behalte anmelden, meint Rita
Hauser. «Bis es läuft, ist die In-
tegration der Sonderschüler
eine Mehrbelastung. Wenn es
einmal so weit ist, ist es aber oft
sogar eine Entlastung für die
Lehrer», berichtet Rita Hauser
über ihre bisherigen Erfahrun-
gen. Wird integriert, stehen den
Lehrern nämlich erfahrene
Heilpädagogen zur Seite, die
die Kinder während einiger Un-
terrichtsstunden unterstützen.
Die Lehrer realisierten den Vor-
teil dieses Supports noch zu we-
nig, findet Rita Hauser:
«Schliesslich ist die zweite
Lehrkraft ja nicht exklusiv für
den integrierten Sonderschüler
da, sondern kommt allen
zugute.» Eines stehe aber fest:
«Die Integration bedingt ein
neues Berufsverständnis, in
dem Zusammenarbeit ein wich-
tiger Bestandteil ist.» Gelingt
die Kooperation der Lehrkräfte,
gelingt auch die Integration der
Schüler.



Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Freitag, 4. Januar

15.00 St. Johann: Bibelstunde im
Schönbühl, Pfr. Andreas Heieck

Samstag, 5. Januar

17.30 Münster: Fiire mit de Chliine im
Münster. Feier zum Dreikönigs-
tag für Kinder im Vorschulalter
bei den Krippenfiguren

Sonntag, 6. Januar

09.30 Steig: Gottesdienst zum Drei-
königstag. Mitwirkung der Frau-
enChorFrauen unter der Leitung
von Vreni Winzeler, Pfarrer Mar-
kus Sieber: «Der Heiden Hei-
land», Chinderhüeti. Gleichzeitig
Sonntagschule im Pavillon

10.45 Steig: Jugendgottesdienst zum
Dreikönigstag

10.15 St. Johann/Münster: Familien-
gottesdienst zum Dreikönigstag
im Münster. «Der vierte König»
Pfr. Matthias Eichrodt und Team;
Spielteppich für die ganz Kleinen

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann: «Auf dem Weg – oder:
Wie Leben vorankommt» (Matth
2, 1–12), Pfr. A. Heieck, Chin-
derhüeti

17.00 Zwinglikirche: Gottesdienst für
Junge und Junggebliebene
(JuJu). Pfrn. Elke Rüegger-Haller
mit der Zwingliband. Thema:
«...und ihr sollt auch leben. Was
heisst schon ‚leben‘ heute?»

17.30 Steig: Barockkonzert. Konzert
mit dem Schaffhauser Barock-
ensemble und Nicola Brügger,
Sopran. Mit Triosonaten und So-
lokantaten von F. Tunder, D. Bux-
tehude und J. S. Bach, in der
Steigkirche

Montag, 7. Januar

20.00 Steig: Hebräisch lernen. Einfüh-
rung in die hebräische Sprache
mit Pfarrer Markus Sieber, im
Turmzimmer

Dienstag, 8. Januar

07.15 St. Johann: Meditation

14.30 St. Johann/Münster: Lesekreis
im Dachzimmer Chirchgmeind-
huus Ochseschüür

14.30 Zwinglikirche: Spielenachmittag

15.00 Zwinglikirche: Schreibwerkstatt
– auch schnuppern ist möglich –
mit Roswitha Benz, im UG
Jugendraum

Mittwoch, 9. Januar

09.00 Zwinglikirche: Bibelarbeitsgrup-
pe im Unterrichtszimmer Hoch-
strasse, Pfrn. Elke Rüegger-Haller

12.00 St. Johann: Mittagessen für Je-
dermann im Restaurant Alpen-
blick, Anmeldung bis 2 Tage vor
dem Termin im Sekretariat Pfrund-
hausgasse 3, Tel. 052 624 39 42

19.30 St. Johann: Kontemplation

Donnerstag, 10. Januar

09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee
im Unterrichtszimmer Hoch-
strasse

14.30 Steig: Seniorennachmittag Pfarr-
kreis Ost, im Steigsaal; Pfr. Mar-
kus Sieber

20.00 Gesamtstädtisch: Kronenhof-
kurs 2008. «Arme Reiche – rei-
che Arme?» Zur Theologie des
Reichtums. Veranstalter Pfarr-
kapitel der Stadt Schaffhausen,
1. Abend: «Vom reichen Abra-
ham zum armen Jesus» – Reich-
tum und Reichtumskritik in der
Bibel, mit Dr. Verena Jegher und
Pfr. Peter Vogelsanger; im
Kronenhofsaal

Samstag, 12. Januar

19.00 Steig: Abendmahlfeier mit Pfar-
rer Martin Baumgartner, im
Steigsaal

Eglise réformée française
de schaffhouse

Dimanche, 06 janvier

10.15 Chapelle du Münster: Culte cé-
lébré par M. G. Riquet. 19 janvier,
recontre à la Sacristie

Psychiatriezentrum Breitenau

Samstag, 5. Januar

10.00 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Ariane van der Haegen

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 6. Januar

09.30 Gottesdienst, Pfarrer Georg
Stamm; Peter Geugis, Orgel; Kol-
lekte: mission 21

10.30 Jugendgottesdienst

Dienstag, 8. Januar

07.45 Besinnung am Morgen

14.00 Treffen Besuchsteam für ältere
Gemeindeglieder, HofAcker-
Zentrum

20.00 Meditation, HofAckerZentrum

Donnerstag, 10. Januar

12.15 Mittagstisch, HofAckerZentrum

Amtswoche 2: Pfarrerin Esther Schwei-
zer

HEIMREFERAT DER
STADT SCHAFFHAUSEN
VORSTADT 43
8200 SCHAFFHAUSEN

Für das Heimreferat der Stadt Schaffhausen suchen
wir per 1. März 2008 eine/einen

SACHBEARBEITERIN/
SACHBEARBEITER, 60 % halbtags

Ihre wichtigsten Aufgaben sind:
• Sie führen die Anmeldegespräche mit den

interessierten betagten Einwohnerinnen und
Einwohnern für die städtischen Alters- und
Pflegeheime;

• daneben sind Sie zuständig für allgemeine
Sekretariatsarbeiten im Bereich Betreuung;

• neben allgemeiner Korrespondenz schreiben Sie
Protokolle, erstellen Statistiken und kontrollieren
Berechnungen.

Für dieses vielseitige und abwechslungsreiche
Tätigkeitsgebiet suchen wir eine/n Mitarbeiter/in:
• mit Einfühlungsvermögen und beruflicher

Erfahrung im Umgang mit betagten Menschen;
• einer kaufmännischen Grundausbildung oder

gleichwertigen Kenntnisse speziell im
Rechnungswesen;

• sehr guten MS Office-Anwenderkenntnissen
(Word, Excel, PowerPoint).

Wir bieten Ihnen:
• eine interessante und vielseitige Aufgabe;
• selbstständige Arbeitsweise;
• einen sicheren Arbeitsplatz mit angemessener

Entlöhnung.

Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto senden Sie
bitte bis zum 21. Januar 2008 an die Bereichs-
leiterin Betreuung, Frau Monica Studer, Vor-
stadt 43, 8200 Schaffhausen. Für Auskünfte steht
Ihnen Frau Monica Studer, Tel. 052 632 53 38,
gerne zur Verfügung.

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 6. Januar

10.00 Gottesdienst mit Pfarrerin Elke
Rüegger-Haller
Abendgottesdienst siehe
Zwinglikirche

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 6. Januar

09.30 Gottesdienst mit DC A. und F.
Hofer

Stelle

Sonder-
seite
Mobil
2008

Die nächsten
Erscheinungs-
daten:

10. Januar
14. Februar



Freitag
4. Januar 2008 KANTON  7

Der Kanton Schaffhausen verstärkt sein Engagement

Jugendpolitik wird Chefsache
Der Kanton Schaffhausen

macht einen Effort für die Ju-

gend: Eine Triagestelle bietet

erste Beratung für jedermann,

eine neue Fachstelle vernetzt

und begleitet Profis, die

ebenfalls neu geschaffene Ju-

gendkommission formuliert

grundsätzliche Fragen zur Ju-

gendpolitik.

PRAXEDIS KASPAR

Manchmal ist schnelle Hilfe nö-
tig: Familien, Lehrpersonen, Be-
treuende, Kolleginnen, Freunde
müssen wissen, an wen sie sich
wenden können, wenn ein jun-
ger Mensch in ihrem Kreis Pro-
bleme hat. Entscheidend ist,
dass die richtige Hilfe und Un-
terstützung möglichst rasch und
unkompliziert angeboten wer-
den kann, dass ein Faden aufge-
nommen, ein erstes Gespräch
und später eine geeignete Wei-
terarbeit eingerichtet werden.
Zwar hat der Kanton Schaffhau-
sen, die Stadt eingeschlossen,
ein dicht gewebtes und gut
funktionierendes Netz aus Insti-
tutionen, Fachpersonen und en-
gagierten Gremien – im Be-
darfsfall und erst recht im Not-
fall kann eine ratsuchende Per-
son aber leicht die Orientierung
verlieren, gerade weil das Ange-
bot so reich ist. Deswegen ha-
ben sich die Verantwortlichen
zusammengetan und einen Ef-
fort unternommen: Erziehungs-
direktorin Rosmarie Widmer
Gysel hat in Zusammenarbeit
mit den Jugendverantwortli-
chen des Kantons und mit Fach-
personen aus der Stadt und den
Gemeinden neue Strukturen er-
arbeitet, die ein schnelles Han-
deln ohne Umwege und eine
bestmögliche Behandlung im
Krisenfall möglich machen.

WENN ES EILT

Unter der Telefonnummer 052/

632 71 60 meldet sich Otto We-
ber, Leiter des Sozialdienstes im
Erziehungsdepartement. Anru-
fen kann jede im Kanton Schaff-
hausen wohnhafte Person, die
Fragen zu Beratungs- und Unter-
stützungsangeboten im Bereich
der Jugendhilfe hat, also Eltern,
Jugendliche und Kinder. Das Te-
lefon ist zu normalen Bürozei-
ten besetzt. Der Sozialdienst in-
formiert rasch und unkompli-
ziert darüber, welche Stellen im
Kanton die geeignete Hilfe an-
bieten, er schafft auf Wunsch die
ersten Kontakte, er beurteilt die
Dringlichkeit der Anfrage und
bietet erste klärende Gespräche
an. Das Erziehungsdepartement
erwartet einen grossen Andrang,
hat es doch bis heute keine ent-
sprechende Triagestelle gege-
ben.

WENN ES KOMPLIZIERT WIRD

Geht es um komplizierte Fälle,
die nach Zusammenarbeit ver-

schiedener Fachdienste und In-
stitutionen verlangen, tritt die
ebenfalls neu ins Leben gerufe-
ne interdisziplinäre Fachgruppe
Jugendhilfe in Funktion. Sie
steht, im Gegensatz  zur nieder-
schwelligen Anlaufstelle, Fach-
personen offen, die mit Kindern
und Jugendlichen zu tun haben,
welche eine komplexere Art von
Hilfestellung benötigen. Wie die
Anlaufstelle hat auch die Fach-
gruppe kein Weisungsrecht und
führt auch die Fälle nicht selbst.
Immer geht es um Beratung, Zu-
weisung, Vernetzung.

Die beiden neugeschaffenen
Stellen werden vor dem Hinter-
grund einer explizit formulier-
ten Jugendpolitik agieren: Eine
ebenfalls neu geschaffene Ju-
gendkommission wird sich mit
Grundsatzfragen befassen und
aktiv für jugendgerechte Pro-
jekte engagieren. Die Jugend-
kommission besteht aus maxi-
mal dreizehn Mitgliedern aus
den Bereichen Familie, Schule,

Freizeit und Kultur sowie Ge-
sundheit und Verwaltung. Ihre
Aufträge erhält sie von einer po-
litischen Steuerungsgruppe, die
aus Mitgliedern von Exekutiv-
behörden aus Kanton, Stadt,
Neuhausen und den Landge-
meinden zusammengesetzt ist.
Die Steuerungsgruppe wird vom
Regierungsrat eingesetzt und
konstituiert sich aus zwei Mit-
gliedern des Regierungsrates, je
einer Vertretung des Stadtrates
Schaffhausen, sowie aus Ge-
meindepräsidentinnen und Ge-
meindepräsidenten. Sie ver-
netzt die Jugendkommission mit
den Exekutivorganen der Ge-
meinden, sie erteilt die Aufträge
an die Jugendkommission, beur-
teilt deren Anträge und Projekt-
ideen und leitet Vorhaben an die
entsprechenden Vollzugsbehör-
den weiter. Die neue Jugendhil-
fe tritt ab sofort in Kraft, das Be-
ratungstelefon wird mit Arbeits-
beginn im neuen Jahr in Funkti-
on treten.

Seit Mario
Comensolis Zeiten
haben sich die
Embleme der
Jugend geändert.
Was es nach wie vor
und erst recht heute
braucht: eine enga-
gierte und kluge
Jugendpolitik, die
auf staatlicher und
privater Zusam-
menarbeit beruht.
(Foto: zvg)



Stellen

Die Schaffhauser Polizei ist ein dynamisches Unter-
nehmen und sorgt für die öffentliche Sicherheit der 
Bevölkerung im ganzen Kanton Schaffhausen.  

Zur Unterstützung und Stellvertretung der Rech-
nungsführerin suchen wir per 1. März 2008 oder 
nach Vereinbarung eine/n 

Sachbearbeiter/in (50-60 %) 

In dieser abwechslungsreichen Aufgabe bearbeiten 
Sie Debitoren, Kreditoren, Depositen, Dolmetscher-
einsätze, Unfallmeldungen und erledigen weitere in 
der Rechnungsführung anfallende administrative 
Arbeiten. 

Sie bringen eine kaufmännische Ausbildung und gu-
te PC-Anwender- sowie Buchhaltungskenntnisse 
mit. Exakt und speditiv zu arbeiten sind Sie sich 
gewohnt und pflegen eine gute Umgangsform. Sie 
behalten auch in hektischen Momenten den Über-
blick und auf Ihre Diskretion ist Verlass. Die Bereit-
schaft zu flexiblen Arbeitseinsätzen wird vorausge-
setzt. 

Nebst zeitgemässen Anstellungsbedingungen bie-
ten wir Ihnen eine gute Einführung in das interes-
sante und vielseitige Arbeitsgebiet. 

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Brigitte Mühle-
bach, Personalverantwortliche, Tel. 052 632 82 05 
gerne zur Verfügung. Wir freuen uns auf Ihre voll-
ständige Bewerbung, die Sie bis zum 25. Januar 
2008 senden an: Schaffhauser Polizei, Brigitte  
Mühlebach, Postfach 1072, 8201 Schaffhausen. 

Das Bundesverwaltungsgericht gliedert sich in fünf

Abteilungen und erlässt Entscheide im Gebiet des gesamten

Verwaltungsrecht des Bundes. Der Arbeitsort der Abteilung I

befindet sich in Bern. Für das Jahr 2011 ist ein Umzug in

einen Neubau nach St. Gallen vorgesehen. 

Gerichtsschreiberin oder
Gerichtsschreiber der

ABTEILUNG I 
(abgaberechtliche Kammer) 

Für die abgaberechtliche Kammer der Abteilung I suchen wir

Gerichtsschreiber/innen mit Voll- oder Teilzeitpensum. Sie

wirken mit in der Instruktion und beim Entscheid von

Verwaltungsgerichtsverfahren aus den Bereichen Steuern

(Mehrwertsteuer, Verrechnungssteuer, usw.), Zollwesen und

Alkoholabgaben. Zudem führen sie Protokoll an

Urteilsberatungen und öffentlichen Verhandlungen. 

Wir erwarten ein abgeschlossenes juristisches Studium, vor-

zugsweise mit Anwaltspatent und einigen Jahren

Berufserfahrung. Ein reges Interesse an den obgenannten

Rechtsgebieten ist unerlässlich, Erfahrung darin sowie

Gerichtserfahrung sind ein Vorteil. Sie verstehen es, sich prä-

zis auszudrücken, arbeiten selbständig und sind belastbar

und teamfähig. Deutsch ist ihre Muttersprache und Sie verfü-

gen über Kenntnisse mindestens einer weiteren Amtssprache.

Arbeitsort: Bern, später St. Gallen. Beschäftigungsgrad: 50 %

- 100 %. 

Bewerberinnen und Bewerber bitten wir um Eingabe der übli-

chen Bewerbungsunterlagen sowie um Angabe der untenste-

henden Referenz. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an:

Bundesverwaltungsgericht, HR und Organisation, Postfach,

3000 Bern 14. Referenz: Ger.schr. Abt. I Kam. 2.

Telefonische Auskunft: 058 705 26 26 

Unrichtig
adressierte
Zeitungen
(auch neue Strassennamen
und Hausnummerierungen)

werden von der Post
als unzustellbar
zurückgesandt.

Wir bitten Sie, uns Ihre neue
Adresse mitzuteilen
schaffhauser az, Webergasse 39
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-az@bluewin.ch

Spenden Sie 
Mut: 40-260-2

Postkonto 40-260-2 • www.terredeshommes.ch

Für ein selbstbestimmtes 
Leben ohne Gewalt.
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Neuwahl Stadtpräsidium: Vorbereitungen unterschiedlich weit gediehen

Sie wollen ins Stadthaus – Mann für Mann
Zwei treten zurück, viele wol-

len sie ersetzen: Stadtpräsi-

dent Marcel Wenger und Fi-

nanzreferentin Veronika Hel-

ler machen Ende 2008 Platz

für zwei neue vollamtliche

Exekutivmitglieder. Bis heute

sind jede Menge Männer in

Sicht, die Frauen scheinen sich

zu verstecken ...

spräch, der Wählerstärke ent-
sprechend werde die SP für
mindestens zwei Exekutivämter
kandidieren. Wieviele Voll- und/
oder Nebenämter sie beanspru-
chen will, das kann die SP vor
der entscheidenden Versamm-
lung nicht sagen.

Auf die nämliche Anfrage be-
stätigt ÖBS-Präsidentin Iren Ei-
chenberger, dass Thomas Feurer,
seit zwölf Jahren Mitglied der
Stadtregierung im Halbamt und
heute Sozial- und Kulturrefe-
rent, für das Stadtpräsidium an-
treten werde, was seit geraumer
Zeit bekannt sei. Laut Iren Ei-
chenberger wird sich die ÖBS
voll auf das Stadtpräsidium kon-
zentrieren, weitere Ansprüche
lägen nicht in der Stimmkraft
der Ökoliberalen.

WILL MAN HUNZIKER?

Inoffiziell weiss man, dass auch
Schul- und Heimreferent Urs
Hunziker von der FDP nach
nunmehr acht Jahren Halbamts-
arbeit Ambitionen auf ein Voll-
amt respektive auf das Stadtprä-
sidium hegt. Gerüchteweise ver-

nimmt man, dass die FDP von
einem Stadtpräsidenten namens
Urs Hunziker nicht eben begeis-
tert sei, hinter den Kulissen soll
einiges im Tun sein. Leider hat
die FDP auf wiederholte schrift-
liche und mündliche Anfragen
der Redaktion nicht reagiert,
was ja auch eine Aussage ist ... In
Beobachterkreisen fragt man
sich offenbar, ob die Freisinni-
gen tatsächlich die Stirn haben,
ihrem Schul- und Heimreferen-
ten, der seine Sache nun acht
Jahre lang im Halbamt durchge-
zogen hat, eine andere Kandida-
tur vor die Nase zu setzen.

WILL SCHECK?

Was man sonst noch so läuten
hört: dass Stadtarchivar Peter
Scheck gern für die SVP in den
Stadtrat oder gleich auf den Ses-
sel des Präsidenten losziehen
möchte ... Diskret drückt sich
die SVP selber aus, die seit dem
Ausscheiden von Kurt Schön-
berger keinen Sitz in der Exeku-
tive mehr besetzt: Präsident
Werner Schöni meldet, man ste-
cke seit einiger Zeit in den Wahl-

vorbereitungen, habe auch Vor-
gespräche mit möglichen Kandi-
daten geführt, sei aber noch
nicht so weit, dass man Namen
nennen könne. Auf welche Voll-
oder Nebenämter die SVP An-
spruch erhebt, wird sie erst dann
definitiv entscheiden, wenn die
Kandidaturen feststehen. Man
werde, sagt Schöni, auch mit den
andern bürgerlichen Partnern
noch Gespräche führen.

Fazit: Alle im Amt verbleiben-
den Bisherigen wollen von ihren
unbequemen Halbamtssche-
meln auf einen wesentlich brei-
teren und komfortableren Voll-
amtssessel wechseln. Und weil
die bis anhin einzige Frau die
Stadtregierung verlässt, könnte
angesichts der bis heute kursie-
renden Kandidatennamen die
peinliche Lage entstehen, dass
Schaffhausen in den kommen-
den vier Jahren ohne Frau re-
giert wird. Wer nämlich für die
Halbamtswahlen am 2. Novem-
ber zur Verfügung steht, das
liegt noch vollends im Nebel.
Wenigstens da müsste Platz für
Frauen sein, will Schaffhausen
sich nicht lächerlich machen ...

Drängeln vor dem Stadthaustor erlaubt:  Die Wahlen fürs Präsidium werden spannend.
(Foto: Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Noch ist der Sommer weit und
schon drängelt männiglich vor
dem Tor des Stadthauses: Ange-
sichts der längst angekündigten
Rücktritte von Stadtpräsident
Marcel Wenger und Finanzrefe-
rentin Veronika Heller auf Ende
2008 – beide haben sie ein Voll-
amt inne – schwillt das Gemurmel
in der Stadt langsam an. Es wer-
den Namen in Umlauf gesetzt,
Kommentare abgegeben, es wird
über die Zuverlässigkeit dieser
oder jener Information gerätselt.

Angesichts der bereits bro-
delnden Gerüchtetöpfe sei der
Zusatz dieses oder jenes Gewür-
zes zu Jahresbeginn erlaubt.
Immer wieder schön ist das Her-
zählen des bereits Gehörten,
das Wiederholen der wiederholt
in Umlauf gesetzten Namen. Da
ist die SP mit ihren beiden Peter.
Nachdem Grossstadtrat Peter
Neukomm sich vor Monaten
dem amtierenden Baureferen-
ten Stadtrat Peter Käppler als
Mitkandidat und damit als Kon-
kurrent zur Seite gestellt hatte,
hub in der SP das grosse Nach-
denken und Diskutieren an, den
Sommer über kehrte dann Ruhe
ein. Jetzt, am 16. Januar, findet
die mit Spannung erwartete No-
minationsversammlung statt, an
der beide Kandidaturen disku-
tiert werden. Parteipräsident
Andres Bächtold berichtet auf
Anfrage, die intensiv geführten
Vorgespräche seien abgeschlos-
sen, es seien nach wie vor die
Kandidaturen von Peter Käpp-
ler und Peter Neukomm im Ge-



Amtliche Publikationen

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 15. Januar 2008

17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden
1. Ersatzwahl in die Geschäftsprüfungs-

kommission für den Rest der Amtsdauer
2005–2008

2. Ersatzwahl in die Polizeikommission für den
Rest der Amtsdauer 2005–2008

3. Vorlage des Stadtrates: NASPO Schweizers-
bild/Hallensportzentrum: Investitionsbeitrag,
wiederkehrende Betriebsbeiträge, Bau-
rechtsabgabe und Kunstrasenspielfeld
«Schweizersbild II»

4. Postulat Martin Egger: Schluss mit der Sankt-
Florian-Politik – Entscheid Ersatz Trolleybus
jetzt

5. Interpellation Martin Roost: Schulpolitik und
Schulraumplanung

6. Interpellation Edgar Zehnder: Aufgaben und
Nutzen der städtischen Wirtschaftsförderung

7. Postulat Dr. Cornelia Stamm Hurter: Schaf-
fung von Einsatzplätzen für Zivildienst-
leistende in der städtischen Verwaltung

8. Postulat Christoph Lenz/Oliver Mank:
«Energiestadt Schaffhausen – vermehrte
Nutzung der Photovoltaik»

9. Motion Christa Flückiger: Schulsozialarbeit
«flächendeckend in der Stadt Schaffhausen»

10. Postulat Christoph Lenz: Ersetzung der
Gaslaternen durch CO2-emissionsarme
Beleuchtung

11. Interpellation Walter Hotz: Massnahme und
zukünftige Wirtschaftspolitik der Stadt
Schaffhausen nach Wegfall Lex Bonny
(Bonny-Beschluss)

Schaffhausen, 3. Januar 2008

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Thomas Hauser, Präsident

Nächste Sitzung: 19. Februar 2008

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEREICH BILDUNG
SCHULAMT
VORSTADT 43
8200 SCHAFFHAUSEN
TEL. 052 632 53 35

EINSCHULUNG IN DEN
KINDERGARTEN 2008/2009
Jahrgang 1. Mai 2003 – 30. April 2004

Am 11. August 2008 beginnt für etwa 300 Kinder
in der Stadt Schaffhausen mit dem Eintritt in den
Kindergarten ein neuer Lebensabschnitt.

Die Anmeldung erfolgt schriftlich. Das Anmelde-
formular erhalten die Eltern in den nächsten Tagen
zugestellt, Anmeldeschluss ist der 23. Januar 2008.

Neu auch mit dem Profil 
Philosophie/Pädagogik/Psychologie

Bewegen und bewegt werden. 
Das Gymi nach der 2./3. Sek. oder 
nach dem 2. Jahr Langgymnasium. 
CH-Hausmatur mit musischem Profil. 

Schnuppermorgen Di 22.1.08      
Infoabende Do 24.1./Di 26.2.08
Tag der offenen Tür Fr 29.2.08

Informieren/Anmelden:
gymnasium@unterstrass.edu
www.unterstrass.edu   
043 255 13 33
Seminarstrasse 29, 8057 Zürich

Mehr als 
ein Gymi!

Kreativ. 
Sportlich. 
Engagiert.
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Schaffhauser
Fahrplan 2008
Gültig vom 9. Dezember 2007
bis 13. Dezember 2008

BAHN

BUS

SCHIFF

Bahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und ZürichBahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und Zürich

Hier

erhältlic
h!

Erhältlich bei:
Bahnhof Schaffhausen,
avec-Shop (Bahnhof Neuhausen),
Bahnhof Stein am Rhein,
Verkehrsbetriebe Schaffhausen,
Schaffhausen Tourismus,
Bücher Schoch,
Buchhaus Orell Füssli,
Buchhandlung Kolibri
(Neuhausen), Rattin AG,
Vis-à-vis Lebensmittel,
Viva Natura,
Iris Lienhard Lebensmittel,
Druckerei Hallau,
Papeterie Bützberger (Neunkirch),
Büro Roost (Löhningen)
sowie an allen Kiosken.

W E N N

W I E D E R  M A L

Q U A L I T Ä T
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

Markus Eichenberger ist Lehrer
in der Schule Granatenbaum-
gut.

Da sehen Sie es. Einer meiner
guten Vorsätze für das eben
frisch geschlüpfte 2008 wurde
schon vor dem Jahreswechsel
sozusagen  zunichte gemacht.
Durch den letzten Donnerstags-
notizler nämlich. Der hat mir
einfach meine Ideen bezüglich
dieser Donnerstagsnotiz vor-
weg geschrieben. Allerdings hat-
te ich mir nicht vorgenommen,
über die Bescherung* für diesen
oder jene zu berichten, sondern
gute Wünsche wollte ich über-
mitteln und viel Mut zuspre-
chen, so beispielsweise all den
Altstadtbewohnern, welche die
Hoffnung auf eine wirklich le-
benswerte Altstadt immer noch
nicht aufgegeben haben. Den
SpätheimkehrerInnen, die sich
trotz erlittener Brutalitäten  in
der Schaffhauser Altstadt ent-
schlossen haben, wieder auszu-
gehen. Oder den Eltern, Lehrern
und Kindern, welche eher auf
weniger, dafür  sinnvollere, an-
gepasstere, dafür aber umsetz-
bare Ideen in Sachen Schulent-
wicklung warten. Denen, die
dafür kämpfen, dass mittels En-

Gute Vorsätze
oder von der

Scheiterbeige...

ergiesparens und alternativer
Energien das apokalyptische
Übel AKW  kein Thema mehr
sein wird. Der «Konkordanz»
Toleranz. Der «az» möglichst
viele NeuabonnentInnen. Nicht
zuletzt alles Gute Ihnen allen,
geschätzte Leserinnen, ge-
schätzte Leser. Und selbstver-
ständlich auch – nein, das würde
jetzt zu weit führen ...
   Bezüglich eines weiteren gu-
ten Vorsatzes, von meinem Kol-
legen ebenfalls bereits  breitge-
treten, befinde ich mich schon
seit bald einem halben Jahr in
einer besonderen Vorberei-
tungsphase. Es handelt sich, sie
haben es erraten, um das Ab-
schied nehmen vom blauen
Dunst. Quasi übungshalber hal-
te ich mich (auch) zu diesem
Zweck in «rauchfreien» Knei-
pen im benachbarten Konstanz
auf. In einigen derselben wird
das Rauchen im abgesonderten
Raum toleriert, die fatale Opti-
on für mein Übungsfeld. Und es
kommt jeweils, wie es kommen
muss ... Interessanterweise
scharen sich alsdann die nicht-

rauchenden Gäste des öftern of-
fenbar gerne um uns uneinsich-
tige, gar verpönte RaucherIn-
nen, während im «Nichtrau-
cher» gähnende Leere herrscht.
Dafür aber angeblich bessere
Luft. Jedenfalls, diese Übungs-
phase ist schlicht zur Übungsfar-
ce verkommen, leider. Aber
immer gemütlich. Wer weiss,
vielleicht helfen auch mir die
bevorstehenden drastischen
Kampanien und Massnahmen,
zusammen mit Pascal radical,
endlich diesem Übel entsagen
zu können. Und übrigens ist
beim Schreiben dieser Kolumne
erst der 31. Dezember, noch
bleibt eine Galgenfrist von
Stunden. Falls Sie mich im kom-
menden Jahr rauchumwölkt an-
treffen, grinsen Sie ruhig hä-
misch und denken Sie: Weich-
ei...

*A propos Bescherung: Ne-
ben dem hochheiligen Paar la-
gen ein Paar «Birkenstock-San-
dalen», passend, in Rauchblau...
In der Kolumne «Donnerstagsno-
tiz» schreiben Autorinnen und
Autoren, deren Meinung sich
nicht mit derjenigen der Redakti-
on decken muss.

Eine rote Nase hatte er bereits
im Stück «Merlin», im Schaff-
hauser Sommertheater 2006:
Damals war er der Clown, der
ins Stück einführte.  Nun  wirbt
der Schaffhauser Schauspieler
Thomas Pukhely im neuen Mi-
gros Magazin von der Maske arg
gezeichnet für ein Katerfrüh-
stück nach der Silvesternacht.
Ob ihm allerdings nach dem Ver-
speisen all der Muntermacher
nicht gleich wieder übel wurde,
entzieht sich unserer Kenntnis.
Immerhin galt es, neben drei
Rollmöpsen, Maiskölbchen, Pe-
peroncini  mit Frischkäsefüllung
und einer Minestrone mit Boh-
nen auch noch drei Weisswürste
samt deftigem Omelett zu ver-
tilgen … (pp.)

Gefährlich lebte (und lebt)
einmal mehr, wer in den Festta-

gen in der Stadt zu Fuss
unterwegs war: Daran, dass,
wenn immer eine Schneeflocke
oder ein Eiskristall sich auf eine
Fahrbahn verirrt, sofort und au-
genblicklich schwarz geräumt
und alles abgeschleckt wird, die
Eisbahnen auf dem Trottoir und
auf Wegen und Stegen aber blei-
ben, wo sie sind, hat man sich
mittlerweile, wenn auch beglei-
tet von höchster Frustration, ge-
wöhnt. Ganz offensichtlich sind
ein paar Hüftgelenkbrüche alter
Frauen gesamtgesellschaftlich
leichter zu verkraften als der
Blechschaden junger Männer –
immer statistisch gesprochen,
versteht sich. Dass man nun
aber seit Tagen auf dem Heim-
weg zwischen abgebrochenen
Flaschenhälsen und hochgefähr-
lichen Scherben, durchmischt
mit Glasbröseln und Hunde-
scheisse, herumturnen muss,

lässt für die Zukunft wenig Gu-
tes vermuten, zum Beispiel für
die Euro 08. Wir empfehlen die
Abgabe von umweltfreundli-
chen Schoppenflaschen zum
Umhängen. (P. K.)

Eben erst hat die Schaffhauser
Seite verlauten lassen, was sie
mit dem Rheinfall alles anstel-
len will, damit die Millionen Be-
sucher und Franken wieder
kommen. Prompt aufs Jahresen-
de hin hat nun auch die Zürcher
Seite gesprochen in Person des
Kantons Zürich respektive einer
Denkfabrik namens Bellprat As-
sociates, die für sechs Millionen
Franken einen spektakulären
Erlebnispfad rund um das
Schloss Laufen und die beiden
Kanzeln einrichten darf. Ein
Lift, eine Schwebebrücke, akus-
tische Erlebnispfade, Museum,
stiller Tunnel, neuer schicker Ki-

osk. Schon bald soll es mit den
Bauarbeiten losgehen, 2009 soll
alles bereit sein. Von Gesprä-
chen mit dem Kanton Schaff-
hausen oder gar von einer gren-
überschreitenden Zusammenar-
beit über die Abgründe des
Flussbeckens hinweg, ist nichts
bekannt. (P.K.)

Der «Sonntags-Blick» von letz-
ter Woche publizierte eine «Ex-
klusiv-Umfrage», wem die
Schweizerinnen und Schweizer
am ehesten trauen würden. Von
den Präsidenten der schweizeri-
schen Parteien wurde Hans-Jürg
Fehr, der seinen Rücktritt als
SPS-Präsident schon bekannt-
gegeben hatte, am vertrauens-
würdigsten vor Ueli Maurer
(SVP), Ruth Genner (Grüne),
Christophe Darbelley (CVP)
und Fulvio Pelli (FDP) genannt
– auf Platz 36. Immerhin. (ha.)
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Wie man sich als Arbeitnehmerin und Arbeitnehmer auf die Pensionierung vorbereitet

Wenn sich ein Loch unter den Füssen auftut
Die Pensionierung kommt

meist nicht überraschend,

aber manchmal bereiten sich

Arbeitnehmerinnen und Ar-

beitnehmer wenig bis gar

nicht darauf vor. Benevol und

Pro Senectute beispielsweise

bieten Kurse und Einsatzmög-

lichkeiten in verschiedenen

Bereichen an.

wir sprechen. Tatsache ist, dass
auch 2008 noch viele Frauen,
obwohl immer mehr mit guten
Berufen ausgestattet, wegen der
Kinder zuhause bleiben, verant-
wortlich für Haushalt und Fami-
lie. Fakt ist ebenfalls, dass nach
wie vor die Mehrheit der Män-
ner zu 100 Prozent arbeitet,
speziell in Industrie und Gewer-
be. Also sie bestellt das Haus,
und er ackert draussen und
bringt den Lohn heim. Auch
wenn diese Rollenverteilung in
den letzten Jahren aufgeweicht
wurde: Die heutigen 65-jähri-
gen Frauen und Männer betrifft
es nach wie vor.

Als im Film «Pappa ante Por-
tas» Renate Lohse zu ihrem
pensionierten Mann, der ihr mit
seiner Einmischung in ihren
Haushaltsbereich ungemein auf
die Nerven geht, sagt: «Ich habe
mir einen Ruhestand anders vor-
gestellt.», antwortet er nur: «Ich
auch, es ist mein erster Ruhe-
stand.» Und im Film, als sie sich
irgendwie zusammenraufen,
meint er: «Es muss etwas doch

für diese Fälle vorgesehen
sein.» Vicco von Bülow spielte
einen Mann, dem sich durch die
Frühpensionierung ein Loch un-
ter den  Füssen auftat.
Wenigstens im Film raufen sich
die beiden zusammen.

ES GIBT KURSE

Lotti Winzeler, Leiterin von Pro
Senectute Schaffhausen, erklär-
te der «az» auf Anfrage, am bes-
ten bereite man sich mit einem
Besuch des Seminars «Kurs auf
die nachberufliche Zukunft. Die
Pensionierung rechtzeitig pla-
nen» vor. In Schaffhausen findet
ein solcher Kurs vom 2. bis 4.
Juli dieses Jahres statt, durchge-
führt von der Pro Senectute.
Laut Lotti Winzeler hat die Pro
Senectute des Kantons Schaff-
hausen mit dem Pro-Senectute-
Kompetenzzentrum «Altersvor-
bereitung» in Zürich eine Koo-
peration getroffen. Sie führen
dieses Seminar in diesem Jahr
hier in Schaffhausen durch. Win-
zeler wies darauf hin, dass viele

Grossfirmen eigene Seminare
betriebsintern anbieten oder Pa-
ketlösungen beim erwähnten
Kompetenzzentrum «Altersvor-
bereitung» einkaufen würden.

Die Seminare dauern zwei-
einhalb Tage. Durchgeführt wer-
den sie in der «Sommerlust».
Einzelpersonen zahlen 750,
Paare 1‘400 Franken. Darin in-
begriffen sind die Unterlagen,
Pausenerfrischungen und zwei
Mittagessen. «In dieser Form
bieten wir den Kurs zum ersten
Mal an», erklärte Lotti Winzeler.
Bis anhin habe man die Kurse
zeitlich anders gestaltet, an drei
Stunden am Abend über mehre-
re Wochen hinweg. «Die Erfah-
rungen aus anderen Kantonen
zeigen, dass die Nachfrage und
das Bedürfnis zunimmt», sagte
die Pro-Senectute-Leiterin. An
den Kursen nehmen, interessan-
terweise, gleich viele Männer
wie Frauen teil.

Die Leute interessieren sich
laut Lotti Winzeler für die finan-
zielle und persönliche Sicher-
heit, für die Veränderungen im

Karin Schmid Riguzzi (Mittte) von der Pro Senectute berät zwei Interessentinnen über mögliche Kurse.
  (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

«O mein Gott, hast du mich er-
schreckt», sagt Renate Lohse als
Ehefrau von Heinrich Lohse im
Film zu ihrem Mann, als er völ-
lig überraschend am Nachmit-
tag in der gemeinsamen Villa
auftauchte. «Ich wohne hier!»,
erklärt Lohse empört. «Aber
doch nicht um diese Zeit», erwi-
dert seine Gattin völlig von der
Rolle. Das ist die berühmte An-
fangsszene im mittlerweile le-
gendären Loriot-Film «Pappa
ante Portas», in dem Vicco von
Bülow und seine unvergleichli-
che Filmpartnerin Eveline Ha-
mann das Ehepaar spielt, das
von der urplötzlich eingetroffe-
nen Frühpensionierung des Ehe-
gatten überrascht wird. Die Frau
im Film und der praktisch ohne
den Vater aufgewachsene Sohn
Daniel sind im Verlauf des Films
völlig schockiert, dass der
bislang höchstens abends anwe-
sende Vater plötzlich tagsüber –
vorhanden ist. Das Chaos im
Lohse’schen Haushalt ist damit
perfekt.

WAS TUN?

Was aber kann man tun, wenn
man nicht überraschend pensio-
niert ist, sondern ganz genau
weiss, sagen wir jetzt einmal als
Mann, wann der letzte Tag in der
Firma, in der Werkstatt oder wo
auch immer ist? Bereiten sich
die Leute auf ihre Pensionierung
vor? Reden die Ehegatten davon
früh genug? Es ist noch ein tradi-
tionelles Rollendenken, wovon
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Neuer Schlossherr ad interim in Laufen
Schloss Laufen. Am 1. Januar
2008 übernahm das Schaffhau-
ser Gastrounternehmen RTM
H&R AG das Management des
Schloss Laufen am Rheinfall.
Seit den 60er-Jahren ist das
Schloss an die Organisation
CDM, Carlo de Mercurio SA
aus Lausanne,  verpachtet, mit
dem Auftrag, ein Restaurant zu
betreiben (Die Jugendherberge

und der Souvenir-Kiosk mit Zu-
gang zum Rheinfall sind separat
verpachtet). Die Verunsiche-
rung der letzten Jahre betref-
fend dem geplanten Umbau der
Gastronomie auf Schloss Lau-
fen, resultierte heuer mit dem
Managementauftrag an die Fir-
ma RTM Hotels & Restaurants
AG aus Schaffhausen, welche
der Partner der CDM H&R SA

in der Nordostschweiz ist. Die
Führung der Restaurants
Schloss Laufen ist bei RTM
H&R AG zur Chefsache erklärt
worden, nicht nur wegen der
aussergewöhnlichen emotiona-
len Bedeutung des Schlosses
für die umliegenden Gemein-
den, sondern auch wegen der
Vorbauphase, in welcher aus-
serordentliche Anforderungen
an die operative Führung ge-
stellt werden. Das «Dirigieren»
des Schlosses obliegt persön-
lich Tomislav Babic, dem Ge-
schäftsführer und Inhaber der
RTM H&R AG. Er wird in der
kommenden Saison den Be-
trieb gemeinsam mit seinen
drei Assistent/innen (Bankette,
Service, Administration) füh-
ren. Die RTM H&R AG betreibt
in Schaffhausen seit 1996 das
Stammhaus der Brauerei Fal-
ken, das Restaurant «Falken»
und die «Brasserie Bahnhof
Schaffhausen», das ehemalige
Bahnhofbuffet.           (az)

Tomislav Babic vom Restaurant Falken und der Bahnhofs-Brasse-
rie übernimmt ad interim das Schloss Laufen.            (Foto: zVg)

Beziehungsnetz und in der All-
tagsgestaltung. Die Pro Senec-
tute mache in diesem Bereich
auf ihr vielfältiges Angebot auf-
merksam. Denn zu tun gibt es,
mit oder ohne die Pro Senectu-
te, einiges, das mit der neuen
Freizeit angefangen werden
kann. Lotti Winzeler plädiert
für eine individuelle, sinnvolle
Freizeitgestaltung. «Erfahrun-
gen zeigen, dass soziale Enga-
gements sich sehr positiv auf
die Befindlichkeit auswirken
und zu einer positiven Lebens-
qualität beitragen», meinte sie.

UNBEKANNTE FREIZEIT

Benevol, die Fachstelle für
Freiwilligenarbeit Schaffhau-
sen, freut sich über Menschen
im Pensionierungsalter. «Ihre
Lebenserfahrung, Ihre Lebens-
freude, Ihr Wissen und Ihre so-
ziale Kompetenz sind gefragt.
Machen Sie den ersten Schritt:
lassen Sie sich engagieren»,
schreibt Benevol bei den Ein-
satzmöglichkeiten im Internet.
Seit längerem veröffentlicht
Benevol den alternativen Stel-
lenanzeiger auch in der Tages-
zeitung, aber er ist natürlich
auch im Internet zu finden
(www.freiwillige.ch). Darin fin-
det man Engagements als Be-
gleitperson für regelmässige
Spaziergänge mit dementen
Personen, als Rot-Kreuz-Fahre-
rin oder als Vorleser in Sonder-
schulen.

Pensionierte können sich
natürlich in einem Sportverein
oder einem anderen Verein en-
gagieren. Man kann auf völlig
privater Basis Sport treiben,
die Briefmarkensammlung
neu ordnen, den ganzen Tag
lesen oder am Computer sur-
fen. Viele Menschen wissen,
was sie den ganzen langen Tag
mit sich anfangen können.
Aber die vielen, die es nicht
wissen oder die dabei eine
Unterstützung benötigen,
können wirklich schnell und
unbürokratisch Tipps erhalten,
was man tun könnte. Die Pro
Senectute bietet ein umfang-
reiches Programm für Bildung,
Sport und Bewegung an –
allerdings auch den Kurs «Wä-
sche waschen für den fort-
schrittlichen Mann» ...

Jährlicher Turnus
Wirtschaftsförderung. Im Sep-
tember 07 fand die zweite
Schaffhauser Berufsmesse im
BBZ statt. Sie darf wiederum
als Erfolg bezeichnet werden.
Über 4000 Jugendliche im Be-
rufswahlprozess, Lehrpersonen
und Eltern besuchten die über
63 Ausstellenden, darunter Un-
ternehmen, Verbände, Schulen
und Weiterbildungsinstitutio-
nen, welche 93 Berufe und Wei-
terbildungen vorstellten. Und
nun? Die Frage nach dem Tur-
nus der Schaffhauser Berufs-
messe war Gegenstand der
Evaluation.

Es freut die Organisatoren
und die Schulen sehr, dass sich
die Mehrheit der Ausstellenden
für den jährlichen Turnus aus-
sprach. So erhalten alle Ju-
gendlichen in der zweiten Se-
kundarstufe jährlich aufs Neue
die Gelegenheit, sich umfas-
send an der Schaffhauser Be-
rufsmesse zu informieren. Die
diesjährige Schaffhauser Be-
rufsmesse öffnet am Freitag,

12. September 2008, ihre Tore
exklusiv für die Schulen und
am Samstag, 13. September
2008, von 9 bis 15 Uhr präsen-
tiert sie sich der interessierten
Öffentlichkeit. (Pd.)

Stabile Quote
Kantonales Arbeitsamt. Im Be-
richtsmonat waren im Kanton
Schaffhausen 859 (Vorjahr:
1‘019) Ganz- und Teilarbeitslo-
se eingeschrieben (488 Männer
und 371 Frauen; davon sind
160 Teilarbeitslose). Das sind
17 Versicherte mehr als Ende
Oktober 2007. Der Anteil der
Ganz- und Teilarbeitslosen an
der aktiven Bevölkerung,
sprich die Arbeitslosenquote,
blieb in unserem Kanton bei
2,2 Prozent (Vorjahr: 2,6 Pro-
zent). In der Schweiz stieg die
Arbeitslosenquote um 0,1 auf
2,7 Prozent (Vorjahr: 3,1 Pro-
zent). Die Zahl der Stellensu-
chenden lag im Berichtsmonat
bei 1‘759 (Vorjahr: 1‘986). Die-
se setzt sich wie folgt zusam-
men: 859 Ganz- oder Teilar-

beitslose und 900 nichtarbeits-
lose Stellensuchende. Von den
859 Ganz- oder Teilarbeitslo-
sen waren 739 vorher erwerbs-
tätig; 33 sind erstmals auf Stel-
lensuche; 29 treten wieder ins
Erwerbsleben ein, und 58 be-
suchen eine längerdauernde
Weiterbildung. Von den 900
nichtarbeitslosen Stellensu-
chenden befinden sich zurzeit
140 in einem Beschäftigungs-
programm des Bundes, des
Kantons oder in einem Berufs-
praktikum. Den von Arbeitslo-
sigkeit betroffenen Versicher-
ten standen am Monatsende
151 (Vormonat: 157) gemelde-
te offene Stellen gegenüber.
(Pd.)

Wenger als Präsident
KVS. Stadtpräsident Marcel
Wenger hat von Michel Staub
das Präsidium der Aufsichts-
kommissionen an der Handels-
schule KVS übernommen.
Heidi Rühli von der IVF Hart-
mann AG ist neu Mitglied der
Aufsichtskommission. (ha.)



Name Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 36, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.
Oder per E-Mail: sh-az@bluewin.ch

Erscheint wöchentlich
für  nur  150  Franken  im  Jahr.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 150.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Jahresabo der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Für nur 150 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr Fakten und Meinungen, mehr
Analysen und interessante Gespräche, mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den Sie sonst nirgends kriegen.

Auch im neuen Jahr:
Besser informiert für

weniger  Geld.

«schaffhauser az»
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Hans-Peter Lenherr (FDP) verliess nach 16 Jahren den Regierungsrat

Vom Regierungsrat zum Rechtsanwalt
Acht Jahre lang war der bishe-

rige Regierungsrat Hans-Peter

Lenherr Vorsteher der Erzie-

hungsdirektion. Die zweiten

acht Jahre seiner Amtszeit lei-

tete er das Baudepartement.

Im letzten Herbst wurde er

nicht in den Nationalrat ge-

wählt. Nun arbeitet er als

Rechtsanwalt.

zung des Kantonsrats auf Anfra-
ge mit, dass er nun «erstmals bis
zum 6. Januar in den Ferien»
weile.

Das ist die Zukunft von Hans-
Peter Lenherr. Blicken wir auf
seine 16 Jahre Regierungstätig-
keit und seine vorherige politi-
sche Tätigkeit zurück. Von 1977
bis 1991 diente der freisinnige
Politiker der Gemeinde Neu-
hausen am Rheinfall, erst als
Einwohnerrat, dann als Ge-
meinderat und schliesslich als
Gemeindepräsident nach Max
Bietenholz’ Rücktritt. 1989
wurde Hans-Lenherr als Vertre-
ter der FDP des Wahlkreises
Neuhausen in den damaligen
Grossen Rat gewählt. Allerdings
blieb er nur gerade zwei Jahre
im Kantonsrat. Denn völlig
überraschend starb Erziehungs-
direktor Ernst Leu, und die
Stimmberechtigten des Kantons
wählten Lenherr als dessen
Nachfolger zum Regierungsrat.

Lenherr, der Jurist, war kein
begnadeter Erziehungsdirektor.
Gerade diese Zeitung hat ihn

immer wieder kritisiert, dass
man es ihm geradezu ansehe,
wie er sich schwer tue mit den
Lehrerinnen und Lehrern, den
Problemen in der Schule an und
für sich und mit dem gesamten
Umfeld. Im direkten Gespräch
stritt Hans-Peter Lenherr das
zwar immer ab, aber man spürte
es geradezu.

UND TROTZDEM ...

Trotzdem: Unter seiner Leitung
erhielt die Kantonsschule den
Wirtschaftstypus E. Gegen den
teils fast erbitterten Widerstand
vieler Kreise wurde die Kan-
tonsschulzeit verkürzt. Auch
baute man die Dreifachturnhal-
le  und den Verbindungstrakt
mit der Bibliothek. In der Pri-
marschule wurden das Franzö-
sisch, Rahmenkonzepte für inte-
grative Schulformen und für
teilautnome geleitete Schulen,
die Lehrerqualifikation und ein
Informatikkonzept für die Pri-
mar- und Orientierungsschulen
eingeführt.

GELIEBTER BAU

Geradezu erleichtert wirkte
Hans-Peter Lenherr nach acht
Jahren, als er nach dem Rück-
tritt von SP-Regierungsrat Ernst
Neukomm ins Baudepartement
wechseln konnte. Erhard Meis-
ter, Regierungspräsident 2007,
schrieb in seiner Laudatio für
den zurücktretenden Kollegen
Lenherr: «Als Baudirektor hin-
terlässt er im Bau-, Verkehrs-
und Energiebereich zukunfts-
weisende Spuren.» Matthias
Freivogel, Kantonsratspräsident
des letzten Jahres, sagte in sei-
ner Würdigung im Kantonsrat:
«Mit seinem Engagement gegen
das Gesetz zur Erhaltung von
preisgünstigem Wohnraum so-
wie für die Revision der kanto-
nalen Baugesetzgebung liess er
bereits erahnen, welchen
Schwerpunkten er sich dereinst
wohl widmen würde. In den SN
vom 4. Januar 1991 bezeichnete
er denn auch die Beschleuni-
gung der langsam mahlenden
Mühlen in Sachen Galgenbuck
als sein Hobby.»

Tatsächlich trieb Hans-Peter
Lenherr den Galgenbucktunnel
– gemeinsam mit dem bürgerlich
dominierten Regierungsrat –
vorwärts. Erleben respektive be-
fahren wird er ihn wegen der
langsam mahlenden Mühlen als
Privatmann. Aber immerhin hat
er als Regierungsrat den
«Grundstein» für die Aufhebung
des Niveauübergangs an der
Zollstrasse in Neuhausen legen
können. Auch der öffentliche
Verkehr blieb, nicht ohne leisen
Druck aus dem Parlament, kein
Stiefkind bei Lenherr, das muss
man ihm zugestehen.

War Hans-Peter Lenherr ein
guter Regierungsrat? Das müs-
sen andere entscheiden. Er war
ein Freisinniger durch und
durch, und so war denn auch die
FDP, meistens jedenfalls, zufrie-
den mit ihm. Dass er den Natio-
nalratssitz für seine Partei nicht
retten konnte, ist ja nicht ihm
alleine zuzuschreiben.

Hans-Peter Lenherr war von 1991 bis 2007 Regierungsrat des Kan-
tons Schaffhausen.            (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Es hat nicht sein sollen. Am 21.
Oktober verlor die Freisinnig-
Demokratische Partei des Kan-
tons Schaffhausen mit ihrem
Kandidaten Hans-Peter Lenherr
den seit jeher gehaltenen Natio-
nalratssitz an die Schweizeri-
sche Volkspartei. Man hatte ge-
dacht, ein Regierungsrat, der 16
Jahre lang dem Kanton gedient
hatte, würde das Rennen ma-
chen, nicht im Schlafwagen, das
war seit dem Erstarken der SVP
im Kantonsrat allen klar. Also:
Mit einem Regierungsrat ge-
winnt man doch eine Wahl.
Aber, wie erwähnt: Es hat nicht
sein sollen.

EINTRITT IN ANWALTSKANZLEI

Am letzten Samstag erschien in
den «Schaffhauser Nachrich-
ten» ein Inserat der Rechtsan-
wälte Spahn und Heydecker.
Darin teilten sie mit, dass Hans-
Peter Lenherr per 1. Januar die-
ses Jahres als Partner in ihre An-
waltskanzlei eintritt. Er bear-
beite, so hiess es, Mandate aus
allen Rechtsgebieten, nament-
lich aber im Bereich des Bau-
und Planungsrechts, des Werk-
vertrags- und Auftragsrechts,
des Submissionsrechts sowie
des Erb- und Sachenrechts. Die
Anwaltskanzlei heisst seit An-
fang des Jahres Spahn, Heyde-
cker und Lenherr. Arbeitsbeginn
für den ehemaligen Regierungs-
rat ist allerdings erst der kom-
mende Montag, denn er teilte
der «az» an seiner letzten Sit-
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STELLUNGNAHME

Risse im Opalinuston
Wie kürzlich in verschiedenen
Medien berichtet wurde, hat der
ETH-Geologieprofessor Simon
Löw bei Forschungen über den
Opalinuston entdeckt, dass beim
Graben in dieser Gesteinsschicht
Risse entstehen können. Es han-
delt sich bei den Forschungsar-
beiten um Versuche in einem
Felslabor-Stollen. Laut Aussage
von Professor Löw habe diese
Rissbildung im Opalinuston über-
rascht und «kompliziere die Sa-
che». Immerhin geht es um die
seit Jahren favorisierte Art von
Erdreich, in welcher die Schweiz
ihren Atommüll einlagern will.

Der vom Bundesrat lancierte
«Sachplan geologische Tiefenla-
ger» untersucht denn auch, wel-
cher der möglichen Standorte in
den einheimischen Opalinuston-
Gebieten sich am besten für ein
Atommülllager eignet. Bereits in
ihrer Stellungnahme zum Kon-
zeptteil des Sachplans hat die SP
des Bezirks Andelfingen auf die
ungenügende Sicherheitslage hin-
gewiesen. Unter anderem bezog
sich diese Kritik auf ungeklärte
Fragen beim Untergrund. Die neu-
en, unerwarteten Erkenntnisse im
Felslabor lassen sämtliche Warn-
lichter blinken, auch wenn weitere

Einzelheiten aus den Untersu-
chungen natürlich noch abgewar-
tet werden müssen. Die SP ver-
langt jedenfalls, dass bei den wei-
teren Standortabklärungen – sei
es in Benken oder anderswo – die
neuen Ergebnisse über das Verhal-
ten des viel gerühmten Opalinus-
tons mit einbezogen werden. Das
Fundament der Nagra-Aussage,
der Opalinuston eigne sich vor al-
lem auf Grund seiner über Millio-
nen von Jahren zu beobachtenden
Stabilität, beginnt damit selber zu
bröckeln.

Käthi Furrer,
SP Bezirk Andelfingen

Das ist neu im neuen Jahr
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat laut Mitteilung der Staats-
kanzlei eine Änderung der Ver-
ordnung über den Vollzug des
Krankenversicherungsgesetzes
beschlossen. Mit der Verord-
nungsrevision werden die für die
Berechnung der Prämienverbilli-
gung massgeblichen Richtprämi-
en an die reale Prämienentwick-
lung angepasst.

Im Kanton Schaffhausen liegt
die Prämiensteigerung für 2008
bei durchschnittlich 0,7 Prozent
für Erwachsene, 1,5 Prozent für
19- bis 25-Jährige und 0,9 Pro-
zent für Kinder. Beim absoluten
Prämienniveau liegt Schaffhau-
sen um 4,8 Prozent unter dem
Schweizer Durchschnitt. Die für
die Prämienverbilligung mass-
gebliche Richtprämie wird unter
Berücksichtigung der Prämien
der drei günstigsten Versicherer,
die im Kanton Schaffhausen
mindestens 1‘000 Versicherte
aufweisen, festgelegt. Der Regie-
rungsrat hat die Richtprämien
2008 auf dem gleichen Niveau
wie im Vorjahr festgesetzt. Er-
wachsene: 260 Franken pro Mo-
nat; Junge Erwachsene (19 - 25
Jahre): 210 Franken pro Monat;
Kinder: 62.50 Franken pro Mo-
nat. Gegenüber dem Vorjahr ist
ein Zuwachs der auszuzahlenden

Prämienverbilligungsbeiträge um
0,3 Millionen Franken zu erwar-
ten. Unter Berücksichtigung der
verbesserten Einkommenslage
zahlreicher Haushalte ist für 2008
von einer – gegenüber dem Vor-
jahr leicht reduzierten – Gesamt-
summe der Prämienverbilligungs-
beiträge von 37,8 Millionen Fran-
ken auszugehen.

BITTE EIN FACHGREMIUM

Der Regierungsrat begrüsst den
Entwurf des Gesetzes über die Or-
ganisation der Strafbehörden des
Bundes, wie er in seiner Vernehm-
lassung an das Eidgenössische Jus-
tiz- und Polizeidepartement fest-
hält. Neu wird diese Organisation
in einem einzigen Erlass festge-
legt. Ebenfalls im neuen Gesetz
geregelt wird die Aufsicht über die
Bundesanwaltschaft. Der Regie-
rungsrat unterstützt dabei grund-
sätzlich die im Gesetzesentwurf
vorgeschlagene Aufsicht durch den
Bundesrat, schlägt aber gleichzei-
tig vor, den Einbezug eines ver-
waltungsexternen Fachgremiums
zu prüfen.

NEUER LEITER

Der Regierungsrat hat Adolf Thal-
mann zum neuen Leiter der Abtei-

lung Umweltschutz beim Amt für
Lebensmittelkontrolle und Um-
weltschutz (ALU) ernannt. Adolf
Thalmann ist bisher als Fachbe-
reichsleiter «Stoffe, Boden, Abfäl-
le» beim ALU tätig. Er tritt die
Nachfolge von Hermann Hard-
meier an.

NEUER FINANZAUSGLEICH GILT

Ebenfalls auf den ersten Januar
hat der Regierungsrat, zeitgleich
mit den diesbezüglichen Neuerun-
gen auf Bundesebene, das Gesetz
über den neuen Finanzausgleich
und die neue Aufgabenteilung
zwischen Bund und Kantonen in
Kraft gesetzt. Damit übernimmt
der Kanton neue Aufgaben und Fi-
nanzierungen, innerkantonale Ver-
bundfinanzierungen werden ent-
flochten. Diese Entflechtung wird
durch einen Steuerfussabgleich
zwischen Kanton und Gemeinden
in einer Höhe von sechs Steuer-
prozenten ausgeglichen. Die aus
der Entlastung der Gemeinden
entstehenden Mehrkosten von
rund 2,5 Millionen Franken wer-
den vom Kanton getragen. Insbe-
sondere mussten ausserdem die
Aufteilung der Sozialhilfekosten
sowie der IV- und AHV-Ergän-
zungsleistungen den neuen Ver-
hältnisen angepasst werden.   (az)

Heime: Anders

anmelden
Schaffhausen. Die
städtischen Alters-
und Pflegeheime
weisen darauf hin,
dass sie ab sofort ein
neues Anmeldever-
fahren pflegen.  Per
Ende Dezember
wird die bis anhin
zuständige Mitarbei-
terin Madeleine
Uehlinger das Heim-
referat leider verlas-
sen. Sie war für die
Bearbeitung der An-
meldungen in eines
der städtischen Al-
tersheime zuständig.
Das Anmeldeverfah-
ren für die städti-
schen Altersheime
wird nun aber reor-
ganisiert. Bis zur
Wiederbesetzung
der Stelle werden
die Aufgaben von
den Fachfrauen Mo-
nica Studer und
Claudia Rötzer
wahrgenommen.
Claudia Rötzer wird
die Anmeldungsge-
spräche mit den Be-
tagten und ihren An-
gehörigen im Heim-
referat übernehmen.
Monica Studer wird
für die Bettenbele-
gung in den städti-
schen Heimen zu-
ständig sein. Alle te-
lefonischen Auskünf-
te werden unter der
bisherigen Telefon-
nummer
052 632 52 70 durch
Susanne Kummer
beantwortet. Bei Be-
darf wird sie die An-
rufe an die zuständi-
gen Personen weiter
vermitteln. Fragen
und Auskünfte an:
Monica Studer, Be-
reichsleitung  Be-
treuung, Schul- und
Heimreferat, Vor-
stadt 43, 8200
Schaffhausen, Tel.
052 632 53 38. (Pd.)
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Scherbenmeer nach den Silvesterfeiern
Schaffhausen. Insgesamt verlief
der Jahreswechsel 2007/2008 in
der Schaffhauser Altstadt relativ
friedlich.  Die Schaffhauser Polizei
war permanent an den Brenn-
punkten präsent.

Um Mitternacht waren schätz-
ungsweise 2'000 Personen in der
Schaffhauser Altstadt versammelt,
um den Jahreswechsel zu feiern.
Die anfänglich friedliche Stim-
mung wurde mit steigendem Alko-
holpegel in der zweiten Nacht-
hälfte zunehmend aggressiver.

Kurz vor sechs Uhr rannten
zwei Personen in der Unterstadt
einem 26-jährigen Mann
hinterher. In der Folge stiess einer

der Verfolger, ein alkoholisierter
21-jähriger Mann, mit einem
Bodycheck den Verfolgten gegen
eine Tür, wobei sich dieser eine
Rissquetschwunde an der Stirn
zuzog. Eine Patrouille der Schaff-
hauser Polizei konnte sofort ein-
schreiten und die Auseinanderset-
zung beenden.

Im Weiteren wurde durch eine
andere Patrouille der Schaffhau-
ser Polizei in den frühen Morgen-
stunden an der Vordergasse ein
26-jähriger Mann mit einer Platz-
wunde an der Stirn angetroffen. Er
musste zur Wundversorgung mit
der Ambulanz in das Kantonsspi-
tal gefahren werden. Aufgrund sei-

nes hohen Alkoholisierungsgrades
konnte er sich nicht mehr daran
erinnern, wo und wie er sich die
Verletzung zugezogen hatte.
Zudem wurde eine Person wegen
Werfens einer Flasche zur Anzeige
gebracht. Lärmklagen gingen trotz
der lauten Feiern und in hoher
Zahl zerschlagener Flaschen und
Gläser nicht ein.

Schliesslich musste am Diens-
tagmorgen durch acht Angestellte
des Tiefbauamtes der Stadt Schaff-
hausen während dreier Stunden
das Scherbenmeer in den Schaff-
hauser Altstadtgassen mit drei
Putzmaschinen beseitigt werden.

  (Pd.)

Abstimmungs-

Information
Thayngen. Der Ge-
meinderat organisiert
wie gewohnt vor
wichtigen Abstim-
mungsvorlagen eine
Informationsveran-
staltung, diesmal am
Montag, 7. Januar, um
20 Uhr  in der Aula
des  Schulhauses Sil-
berberg. Das Schul-
haus Silberberg wurde
gewählt, weil  gemäss
der im Jahre  2006 ab-
geschlossenen Orts-
planung  das nahelie-
gende Gebiet «Gable-
macher»  als Familien
–Bauentwicklungsge-
biet deklariert wurde.
Auch  wird mit der
gross dimensionierten
Holzschnitzelheizung
im Schulhaus Silber-
berg   nebst den
Schulräumen noch  ei-
nige Mehrfamilien-
häuser versorgt.
Zudem sind  die Kapa-
zitäten bereits vor-
handen, weitere mög-
liche  Wohnbauten im
«Gablemacher»  mit
einem Wärmeverbund
zu bedienen. Im  De-
tail werden an der In-
formationsveranstal-
tung folgende Themen
vorgestellt:

• Grundlagen zur
Ortsplanung

• Quartierplan Ga-
belmacher in Bezug
auf Bauvorgaben

• Landausnützungs-
möglichkeiten für Ein-
familien- und Reihen-
einfamilienhäuser

• Wärmeversor-
gungsmöglichkeiten in
Bezug auf den Wär-
meverbund und der
möglichen Eigenver-
sorgung bei Minergie-
häuser

• Erschliessungswer-
ke.

Massnahmen gegen die Blauzungenkrankheit
Stein am Rhein. Der Kantonstier-
arzt teilt mit, dass die Überwa-
chungszone für die Blauzungen-
krankheit auf die ganze Schweiz
ausgedehnt wurde. Der Tierver-
kehr in der Schweiz ist damit

wieder uneingeschränkt möglich.
Somit entfallen die Untersuchun-
gen und Bewilligungen bei der Ver-
stellung von Tieren innerhalb der
Schweiz. Demgegenüber müssen
Tiere, die exportiert werden, nach

wie vor auf Blauzungenkrankheit
getestet werden. Die verschärfte
Überwachung wird weitergeführt.
Das Auftreten von  Krankheitszei-
chen muss dem Veterinäramt ge-
meldet werden.   (Pd.)

Munotkasematte im Kerzenmeer
Schaffhausen. Die Besucherinnen
und Besucher des Munotsilvesters
trafen in den Kasematten auf ein
Meer von Kerzen, die das Gewöl-
be in ein warmes Licht tauchten.
Eine Rekordzahl von 1'400 Perso-
nen war dieses Jahr auf den Mu-

not gekommen, um das neue Jahr
zu begrüssen. Damit war die Ka-
pazitätsgrenze erreicht. Dies
mussten auch etliche Leute erfah-
ren, die knapp vor dem Jahres-
wechsel Einlass begehrten und aus
Sicherheitsgründen abgewiesen

werden mussten. Jene, die es ge-
schafft hatten, genossen die stille
Feier mit Bouillon, Glühwein und
Champagner. Ein Besucher (nicht
Sigi Michel!) hatte gar seine Trom-
pete mitgenommen und intonierte
das Munotglöckchen.    (pp.)

Tausende von
Kerzen tauchten die
Munotkasematten in
ein warmes Licht.
(Foto: Peter Pfister)

Gemeinderat
Thayngen
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VON PETER LEUTERT

Für die Sarden sind diese Erscheinungen im Sommer ein
seltenes Naturschauspiel. Sie nennen sie deshalb zärtlich
«arbore di aqua», Wasserbäume. Die vielen Schweizer
Touristen sagen einfach: «Au nei, etz schiffets!»
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Kammgarn: Erstes Highlight im neuen Jahr

VERZAUBERNDE FOLK-KÜNSTLER

S A M S T A G ,  2 2  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

Musiziert und
produziert: Lee
Everton.

P
D

aa. Am Samstag steht ruhi-
ge, aber kraftvolle und ab-
wechslungsreiche Songwri-
ter-Musik in der Kammgarn
auf dem Programm. Lee
Everton & The Scrucialists
und das Brendan Adams
Trio werden das Publikum
begeistern.

Der Musiker Lee Everton ist
wohl erst wenigen ein Begriff, aber
vor allem in der Hip-Hop und Reg-
gae Szene hat sich der Mann, der
richtig Fabian Müller heisst, schon
seit längerem einen Namen ge-
macht. Als 18-Jähriger hat er sich
der Musik und besonders der Black
Music verschrieben. Damals ging er
für ein Jahr nach Jamaika an eine
Musikschule und entwickelte dort
sein musikalisches Talent. Zurück
in der Schweiz übernahm er in den
90erJahren mit der Zürcher Gruppe
Sendak eine Pionierrolle in der
jungen Schweizer Hip-Hop Szene.
Neben dem Musizieren und Rap-
pen faszinierte ihn sehr bald auch
die Arbeit hinter dem Mischpult.
Er baute sich ein Studio auf und

fing an, Platten zu produzieren –
und das erfolgreich: Die meistver-
kaufte Rap-LP des Jahres 2001,
«Dorfgschichta» von der Bündner
Sektion Kuchikästli wurde in sei-
nen Räumlichkeiten aufgenom-
men. Um mehr zu lernen, ging er
für ein Jahr nach Big Apple, hatte
Erfolg, und konnte als Praktikant
bei Produktionen von Künstlern
wie Alicia Keys oder Kanye West

mitwirken. In den letzten Jahren
hat er in der Heimat Aufnahmen
für Patrice, Seven,  Phenomden,
E.K.R und viele andere gemacht.
Der Mann steht zwar selten auf dem
Cover, ist aber aus der Schweizer
Musikszene nicht mehr wegzuden-
ken.

Neben seiner Arbeit als Sound-
ingenieur hat Lee Everton nie auf-
gehört, selbst Musik zu machen,
und das ist gut so, denn sein Debüt-
album als Lee Everton, «Inner Exi-
le», überrascht und überzeugt.Vom

Hip-Hop hat er sich zu ruhigeren
Klängen hin entwickelt; er macht
jetzt Songwriter-Folk gepaart mit
Roots-Reggae. Seine Musik erin-
nert ein bisschen an William
White, wirkt aber dennoch neu
und erfrischend, mit seinem Stil ist
Lee momentan wohl einzigartig
bei uns. Dass ihn in der Kammgarn
die fast schon legendären Scrucia-
lists aus Basel begleiten werden,
machen ihn noch besser und die
Veranstaltung nicht nur für Reg-
gaefans zum Muss.

Die zweite Band fällt keinesfalls
ab, sondern bereichert mit einem
Kultur- und Musikmix. Das Bren-
dan Adams Trio stammt aus Afri-
ka, Österreich und der Schweiz,
hat bereits zwei Alben herausge-
bracht und war schon im ganzen
deutschsprachigen Raum unter-
wegs. Sie spielen eigentlich auch
Folk, aber ohne Offbeat und mit
viel mehr Soul, Jazz und Pop, sind
sie mit Lee nicht zu vergleichen.
Beide Truppen zusammen verspre-
chen ein spannendes musikali-
sches Erlebnis, ein echtes High-
light in der Kammgarn.

Heizung-Sanitär

8200 Schaffhausen
Mühlentalstrasse 12
Tel. 052 625 42 71
Fax 052 625 43 24

KIM-
SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen
Tel. 052 625 26 71
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«The Darjeeling Limited»: Kauziges Roadmovie auf Schienen

EINMAL ERLEUCHTUNG RETOUR

T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

«El Camino de San Diego»: Ungewöhnliche Pilgerreise zu einem Fussball-Gott

DER ETWAS ANDERE FUSSBALLFILM

BLUTSBANDE
fraz. Blutüberströmt wird eine

Schwangere in die Notfallstation ei-
nes Londoner Spitals eingeliefert.
Mit letzter Kraft können die Ärzte
ihr Baby retten, für die junge Frau
kommt jede Hilfe zu spät. Die Heb-
amme Anna (Naomi Watts) nimmt
sich des Kindes an und will seine
Angehörigen ausfindig machen. Ihr
einziger Anhaltspunkt ist ein russi-
sches Tagebuch und eine Visitenkar-
te eine Restaurants.  Der Restau-
rantbesitzer, Patriarch Semyon (Ar-
min Müller-Stahl), verspricht Anna
zu helfen und nimmt sich ihrer vä-

eh.  Nicht ganz unproble-
matische Familiengeschich-
ten waren schon immer In-
dependent-Regisseur Wes
Andersons liebster Tum-
melplatz. Auch in seinem
neusten Wurf solls nicht
anders sein.

Dieses Mal schickt er drei un-
gleiche Brüder (hervorragend ge-
spielt von Owen Wilson, Adrien
Brody und Jason Schwartzmann)
auf eine spirituelle Zugreise durch
Indien. Auf dem Reiseplan stehen
nicht nur Sehenswürdigkeiten und
merkwürdige Rituale, die entfrem-
deten Brüder sollen auch zu sich
selbst und wieder zueinander fin-
den. So will es jedenfalls der Ältes-
te von ihnen, der jede Minute des
Trips minutiös durchgeplant hat.
Doch natürlich verläuft nicht alles
wie gewünscht: Giftschlangen und
verführerische Zugbegleiterinnen
kreuzen den Weg der Brüder, Pfef-
ferspray, Pfauenfedern und jede

fraz. Carlos Sorin («Bom-
bón, el perro») erzählt von
einem jungen Argentinier,
der sich aufmacht, seinen
Fussball-Gott zu treffen.

Dem angefressenen Maradona-
Fan Tatí (Ignacio Benitez) er-
scheint sein Fussballgott höchst-
persönlich im argentinischen Ur-
wald. Als Baumwurzel zwar, aber
immerhin. Die Ähnlichkeit des
Holzes mit seinem Idol ist unver-
kennbar. Also nimmt  Tatí  den
weiten Weg unter die Füsse, um
seinem  «heiligen Diego» die Sta-

tue zu überreichen. Dieser weilt zur
Zeit in einer Nobel-Klinik und er-
holt sich gerade von einem Herz-
infarkt. Sorins anrührender Fuss-

ballfilm kommt so leichtfüssig da-
her wie Maradona zu seinen besten
Zeiten.

FR-SO,  20  H,  SCHWANEN,  STEIN AM RHEIN

Tatí pilgert zu
seinem

Fussballgott
Maradona.

P
D

P
D

P
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terlich an. Doch eigentlich will er
unbedingt an das Tagebuch heran-
kommen, das ihn als Kopf der Lon-
doner Russenmafia enttarnen wür-
de. Sein Sohn Kirill (Vincent Cas-
sel) soll das brisante Bändlein wieder
besorgen, wobei ihm der schweigsa-
me Chauffeur und Problembeseiti-
ger der Familie (Viggo Mortensen)
schlagkräftig zur Seite steht. Starke
Nerven sind bei seinen Filmen
Pflicht – das hat sich auch nicht ge-
ändert, seit David Cronenberg auch
zugänglichere Thriller wie «Eastern
Promises» dreht. Hochatmosphäri-
sche Milieustudie, aber nichts für
Leute, die kein Blut sehen können.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Mit diesem Herrn ist nicht zu scherzen.

Menge Hustensaft kommen zum
Einsatz und schliesslich verfährt
sich auch noch der Zug der drei.

Nach dem Taucher von «The
Life Aquatic», Andersons letztem
Film, ist der Texaner mit «The
Darjeeling Limited»  wieder in
Hochform. Sein skurriles Univer-
sum, vollgepackt mit schrägen De-

tails, neurotischen Protagonisten
und verschrobenem Humor,
kommt in diesem Roadmovie auf
Schienen wieder voll zur Geltung.
Dass er auch auf den Punkt erzäh-
len kann, beweist Anderson mit
dem Vorfilm «Hotel Chevalier»,
der die Vorgeschichte zu «Darjee-
ling» liefert. Zwar nur eine Finger-
übung von 13 Minuten, ist der
Kurzfilm aber der geheime Höhe-
punkt von Andersons neustem
Werk.

«Wir dachten,
die spirituelle
Erleuchtung sei
im Ticket inbe-
griffen …»

K I N O

Kinepolis
0900 640 00 00 (0.85 fr./Min.)
Eastern Promises. Düsterer Thriller über
die Londoner Russenmafia. Von David Cro-
nenberg. D, ab 16 J, tägl. 16.30/20 h, Fr/Sa
auch  22.15 h, Sa/So/Mi auch 13.30 h.
Natale in Crociera. Weihnachtskomö-
die. It, ab 12 J., tägl. 17/20 h, Fr-So auch
22.30 h.
Alien vs. Predator. Horrorfilm. D, ab 16
J, tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Mr. Magoriums Wunderladen. Famili-
enfilm mit Dustin Hoffman und Natalie
Portman. D, ab 8 J., Sa/So/Mi 13.30 h.
Kleinohrhasen. Romantische Komödie
von und mit Till Schweiger. D, ab 12 J.,
tägl. 16.30/19.30 h, Sa/So/Mi 14.30 h.
Elizabeth – The Golden Age. Historien-
film mit Cate Blanchett. D, ab 14 J., tägl.
19.30 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Alvin & die Chipmunks. Jason Lee macht
Bekanntschaft mit drei Streifenhörnchen. D,
ab 8 J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Verwünscht. Klassisches Disney-Mär-
chen um eine Prinzessin. D, ab 6 J., tägl.
17/20 h, Fr/Sa auch 22.15 h.
Bee Movie. Animiertes Abenteuer um
eine kleine Biene. D ab 6 J., tägl. 17 h, Sa/
So/Mi auch 14 h.
Hitman. Actionfilm nach dem gleichna-
migen Videospiel. D, ab 16 J., tägl. 20.45
h, Fr/Sa 22.30 h.
Der goldene Kompass. Fantasy-Aben-
teuer mit Daniel Craig und Nicole Kidman.
D, ab 10 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa
auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Warum Männer nicht zuhören und
Frauen schlecht einparken. Verfil-
mung des gleichnamigen Buches. D, ab
14 J., tägl. 16 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Ratatouille. Animationsfilm von den
Machern von «Finding Nemo». D, ab 6 J.,
Sa/So/Mi 14 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
The Darjeeling Limited. Schräges Road-
movie auf Schienen. Von Wes Anderson.
E/d/f, ab 14 J., tägl. 17/20 h, So auch 11 h.
Unsere Erde. Dokumentarfilm. Dial, ab
10 J., Sa/So/Mi, 14 h.
The Band’s Visit. Eine ägyptische Kapel-
le landet wie bestellt und nicht abgeholt
in Israel. Ov/d/f, ab 14 J., Do-Di, 20 h.
Verwünscht. Klassisches Disney-Mär-
chen um eine Prinzessin. D, ab 8 J., Sa/
So/Mi, 14 h, Mo-Mi auch 17 h.
Tuya’s Marriage. Ein Film über das bäu-
erliche Leben in China. Ov/d/f, ab 12 J.,
Do-So, 17 h, So auch 11h.
Prête-moi ta main. Ironische Komödie.
F/d, ab 12 J., Mi (9.1.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
El Camino de San Diego. Film von Car-
los Sorin über eine ungewöhnliche Pilger-
reise. Sp/d/f, ab 12 J., Fr-So, 20 h.

M U S I K

Freitag
Bluekilla (D). Die Münchner Ska-Combo
stellt ihr fünftes Album vor. Davor: Street-
punk-Konzert der Luzerner The Failed Tea-
chers. 22 h, Chäller (SH).

Samstag
Radio-Rasa-Sondersendung. Remem-
ber Oscar Peterson. Sondersendung mit viel
Musik der kürzlich verstorbenen Jazzlegen-
de. Mit Alex DiBiasio. 18-20 h, Radio Rasa,
107,2 MHz.
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St. Johann: Grosse Philharmonie Polen

FRÖHLICHES IM NEUEN JAHR
fraz. Zum Jahresauftakt lädt
das Schaffhauser Musik-Col-
legium MCS am Samstag-
abend zu einem festlichen
Neujahrskonzert in den St.
Johann ein.

Zu Gast ist dann die «Grosse Phil-
harmonie Polen». Von Jozef Wilko-
mirski 1978 gegründet, zeichnet
sich das Ensemble durch sein ausser-
ordentlich reiches Repertoire aus.
Dieses reicht vom Barock bis zur
Gegenwart und umfasst slawische
wie auch wienerische Musik.

Das Orchester unter der Leitung
des 1973 in Zelow (Polen) gebore-
nen Dirigenten Dariusz Mikulski
bietet nicht nur polnischen, sondern
auch anderen jungen Musikern aus
vielen Ländern die einmalige Chan-
ce, mit erfahrenen Kollegen und
Meistern ihres Faches bei Proben

S A M S T A G ,  1 9 . 3 0  U H R

S t .  J o h a n n  ( S H )

Der Bariton
Junmo Yang
wurde 1974 in
Seoul geboren.

P
D

ES WIRD WILD
fraz. Natürlich kommen auch die

Ska-Fans im neuen Jahr wieder auf
ihre Kosten. Am Freitagabend er-
wartet sie im Chäller eine abwechs-
lungsreiche Tanznacht. Den Abend
einstimmen wird die Luzerner Band
«Failed Teachers», die für ihren so-
liden und harten Streetpunk be-
kannt ist. Anschliessend gehört die
Bühne der 1985 gegründeten Ska-
Combo «Bluekilla» aus München.
Nach einem längeren Aufenthalt in
Australien sind die Jungs nun
bereits mit ihrem fünften Longplay-
er unterwegs. «Back to Skatalonia»
heisst das neue Album und steht
sinnbildlich für alle Orte, an denen
die Musiker seit den Achtzigern ihre
Ska-Parties ablieferten.

FR,  22  H,  CHÄLLER (SH)

und Konzerttourneen zusammen zu
arbeiten. In den fast dreissig Jahren
ihres Bestehens achtete die «Grosse
Philharmonie Polen» stets darauf,
auch die polnische Musikkultur mit
Komponisten wie M. Karlowicz, M.
Goecki, W. Lutoslawski oder K. Szy-
manowski zu pflegen.

Das Ensemble unternahm bereits
über 50 Tourneen ins Ausland, wo-
bei es regelmässig in Berlin, im Au-
ditorium St. Germain in Paris und
an verschiedenen europäischen Fes-
tivals gastieren durfte. Am Samstag-
abend in der Kirche St. Johann wird
die Philharmonie von Junmo Yang
(Bariton) und Malgorzata Olejnicz-
ak (Sopran) begleitet.

NEUE BESETZUNG
fraz. Das Neujahrskonzert in der

Stadthalle in Singen wird nicht
wie vorgesehen von der Staats-
philharmonie Lemberg, sondern
vom Wiltord-Symphonieorchester
aus Prag mit dem Dirigenten Jan
Kucera bestritten. Gemäss den
Veranstaltern seien Visa-Probleme
die Ursache, dass das Orchester aus
dem ukrainischen Lemberg nicht
anreisen konnte. Der hochkarätige
Ersatz, das Wiltord-Symphonieor-
chester, ist eines der grossen En-
sembles der jungen tschechischen
Generation, das sich aus Musikern
der Kulturmetropole Prag zusam-
mensetzt. Das Orchester spielt un-
ter anderem Werke von Johann
Strauss, Mozart, Carl Maria von
Weber und Johannes Brahms.

SA,  20  H,  STADTHALLE,  D-S INGEN

ACHTUNG TINNITUS
fraz. Black Bird Events und Kultur

im Chäller verwandeln den Tanz-
raum am Samstagabend in einen
Metal-Tempel. Bereits die erste
Band, «Nächtlich Thränet», lässt
keine Zweifel daran aufkommen,
dass dieser Abend nichts für Anhän-
ger von Schmusemusik sein wird.
Nach dieser ersten Mischung aus
Trash- und Black-Metal heizen «In-
fected Noise» aus dem Thurgau dem
kopfschüttelnden Publikum ein
zweites Mal ein. Zum Abschluss ge-
ben dann die Schaffhauser Jungs
von «What the Hell» ein Heimspiel.
Mit ihren knüppelharten aber auch
melodischen Liedern werden sie den
Chäller zum Kochen bringen.

SA,  21  H,  CHÄLLER (SH)

Dolder 2: Russische Nacht mit Live-Musik

TRADITIONELLER FOLK-ROCK
fraz. Russische Verständi-
gung mit Tanz, Snacks und
Drinks in gemütlicher At-
mosphäre.

Bevor DJ Molotow am Samstag
das Dolder2 mit Ska-Polka und
Dancefloorhits aus Russland in ei-
nen östlichen Tanzsalon verwandelt,
gibt das Duo «Stargorod» ein russi-
sches Ethno-Folk-Rock-Konzert
zum Besten. Sergey und Andrey Ta-
tarinets wuchsen beide in Moskau
auf und kamen dabei in den Genuss
einer musikalischen Ausbildung.
Nach dem Zerfall der Sowjetunion
zog es die beiden in den Westen, wo

sie 2001 das Quartett Scherzo grün-
deten. Unter dem Namen «Stargo-
rod» sind die beiden seit einem Jahr
unterwegs und verfolgen dabei das
Ziel, alte und neue russische Volks-
musik zu verbreiten.

SA,  20 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Das Outfit passt zur Musik.

P
D

Festliches Neujahrskonzert. Arien aus
Oper und Operette. Mit der Grossen Philhar-
monie Polen und Junmo Lang, Bariton, und
Maria Malik, Mezzosopran. 19.30 h, Kirche
St. Johann (SH).
Neujahrskonzert. Walzer-Klassiker und
Operetten-Melodien. Mit dem Wiltord-
Symphonieorchester Prag, Leitung: Jan
Kucera. 20 h, Stadthalle, D-Singen.
Russische Nacht – Russkaja Notsh.
Mit DJ Molotow und Konzert von Stargo-
rod: experimenteller russischer Ethno-
Folk-Rock. 20.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.
What the Hell (SH), Nächtlich Thränet
(ZH), Infected Noise (TG). Knüppelhar-
ter Schüttelkopf-Metal. 21 h, Chäller (SH).
Lee Everton & The Scrucialists und
Brendan Adams Trio. Songwriter-Reg-
gae und Slingstyle Riddim. Afterparty mit
Jamaican Roots. 22 h, Kammgarn (SH).

Kommende Woche
Marc Stone. Accustic-Blues. Do (10.1.),
20.30 h, Haberhaus (SH). Reservation:
info@haberhaus.ch oder 052 625 94 29.
Session Club Dimitri. Offene Bühne für alle.
Mit Gianni & The GrooveMasterFlashBand.
Do (10.1.), 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Freitag
Cuba Club. Lovely Friday mit DJ Corn-
wolf. 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Patri-
ck. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Let’s Dance mit DJ Hi-Five. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Marco Polo Musikbar. Marco Polo 70s &
80s mit DJ Oli B. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
TapTab. Black-Music-Party mit Urban
Voice, DJs Little Maze, Directo & M-
Trickz. 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Cuba Club. Party Fever mit DJ Monello.
Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Clubsound mit DJ Pinoit. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
KSS Eisdisco. Mit Boomboxx Soundsys-
tem. 19 h, KSS, Breitenaustr. 117 (SH).
Marco Polo Musikbar. Oldiemix. 20 h,
Rosengasse 2 (SH).
TapTab. Jungle Café: Drum & Bass mit
DJs Ore, Buko und Gästen. 22 h, Baumgar-
tenstr. 19 (SH).
Tanzzentrum. «Tanz mit». Standard, Latin,
Rock ’n’ Roll und Salsa. Mit DJ Gerhard.
20-0.30 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Sonntag
Cuba Club. LoungeRock mit She DJ
Mack. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Tanzzentrum. «Thé dansant». Das Sonn-
tagnachmittags-Tanzvergnügen. 15-18 h,
Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Cuba Club. Mo (7.1.), 21 h: Happy Monday
mit DJ Hi-Five. Di (8.1.), ab 21 h: Poker Night
mit DJ Spank. Mi (9.1.), 21 h: La noche de la
mujer mit DJ Aircraft. Do (10.1.), 21 h: Funky
Tales mit DJ William. Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Mo (7.1.), 17 h: DJ Easy mit rela-
xing GutelauneMüüsig. Mi (9.1.), 17 h: Dü-
sis SoundMix. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Di (8.1.), 20 h: Karaoke. Mi (9.1.),
20 h, Do (10.1.), 20 h. Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Mo (7.1.), 21 h: Ta-
ble Dance. Di (8.1.), 19 h: Stones-Special. Mi
(9.1.), 19 h: Sound-Surprise. Do (10.1.), 19 h:
Querbeet-Mix. Rosengasse 2 (SH).
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Stadttheater Schaffhausen: «Biografie - Ein Spiel»

IST DAS LEBEN NUR EIN SPIEL?

Schauwerk in der Kammgarn: Theatersport

ACHTUNG, FERTIG, ACTION!
fraz. Das heutige Theater-
publikum legt immer mehr
Wert darauf, interaktiv am
Geschehen teilzunehmen
und improvisierte Schau-
spiele zu sehen.

Wer die Schillerstrasse kennt,
der weiss, worum es im Theater-
sport geht. Zwei Mannschaften
von Schauspielern treten
gegeneinander an und erkämpfen
sich mit möglichst spontanen Ge-
schichten die Gunst des Publi-
kums. Dabei ist jede Show einzig-
artig, Premiere und Derniere
zugleich. Die unbegrenzten Ent-
wicklungsmöglichkeiten, die aus
der Interaktion mit dem Publikum
entstehen, garantieren beste Un-
terhaltung. Nichts ist geprobt,
nichts ist abgesprochen. Das Publi-
kum gibt die Titel für die Szenen

vor, dazu den Spielstil, den Ort
und die Gefühle.

Zum Auftakt ins neue Jahr dür-
fen sich die Besucher in der
Kammgarn zum fünften Mal auf ei-
nen solchen Anlass freuen, wenn
nämlich das Schauwerk am vierten
Januar zwei Schweizer Theater-

F R E I T A G ,  2 0 . 3 0  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

gruppen in die Kammgarn einlädt.
Zum einen das Team «Winterthur
TS», zum anderen das 1999 ge-
gründete Improvisationstheater
«Improphil».

Mit von der Partie ist auch der
Schiedsrichter und Spielleiter
Christian Sauter und die bewährte
Pocket Band, die die  Schauspieler
begleitet, unterstützt und antreibt.

«Improphil»
warten auf
Eingaben aus
dem Publikum.

P
D

APPETIT-ANREGEND
fraz. Birgit Blatter widmet ihre

Ausstellung, die am Sonntagabend
in der Fassbeiz-Gallerie eröffnet
wird, etwas ganz Alltäglichem.
Unter dem Motto «Feine Frücht-
chen und etwas Gemüse» zeigt sie
den Besuchern Bilder von ver-
schiedenen Obst- und Gemüsesor-
ten. Die Faszination hierfür findet
Blatter in der Farben-, Formen-
und Geschmacksvielfalt, die die
Natur im Stande ist, hervorzubrin-
gen. Alle Bilder sind mit Pastell-
kreide gemalt und innerhalb eines
Jahres entstanden. Das Ergebnis
soll in den nächsten gut zwei Mo-
naten dazu beitragen, dass den Be-
suchern das Wasser im Munde zu-
sammenläuft.

VERNISSAGE:  SO,  17  H,  FASS-GALERIE  (SH)

fraz. Würde sich das Leben
ändern, wenn wir die Mög-
lichkeit hätten, Geschehe-
nes ungeschehn zu machen?

Kürmann, ein angesehener Ver-
haltensprofessor, erhält die Chance,
sein Leben nochmals zu durchlaufen
und allfällige Änderungen vorzu-
nehmen. Aus einem Dossier liest
ihm der Registrator verschiedene
Passagen seines Lebens vor: Kind-
heit, Militär, Frauengeschichten etc.
Obwohl Kürmann anfangs glaubte,
genau zu wissen, was er anders tun
würde, ändert er nun, wo er die Mög-

lichkeit dazu hätte, nur wenig. Das
einzige, was er wirklich verändern
möchte, führt zu keinem Resultat.
Er geht nämlich früher zum Arzt,
doch der kann seine Krebskrankheit

noch nicht erkennen. Am Ende ist
der Verhaltensforscher deshalb
gleich weit wie am Anfang.

MO/DI  (7 . /8 .1 . ) ,  20  H ,  STADTTHEATER (SH)

DO (10 .1 . ) ,  20  H ,  STADTHALLE,  D-S INGEN

Im Stück von Max Frisch
müssen die Schauspieler

darüber grübeln, wie
ihre eigene Biografie

auszusehen hätte.

P
D

DER BALL IST RUND
fraz. Als kleinen Vorgeschmack

auf die kommende Europameister-
schaft im eigenen Lande organi-
siert das TapTab am nächsten Don-
nerstag ein Tischfussball-Turnier.
Antreten dürfen höchstens 16
Mannschaften, damit die Ernstsi-
tuation vom Sommer schon mal
geübt werden kann. Um die Zu-
schauer ordnungsgemäss über das
Spielgeschehen informieren zu
können, schlüpft der notorische
Fussballcrack Florian Keller in die
Rolle von Beni Turnheer und kom-
mentiert die Partien. Für die rich-
tige Stadionstimmung sorgen
zudem die beiden DJs «Atomic
Nick» und «DJ Positiv».

DO (10 .1 . ) ,  19 .30  H,  TAPTAB (SH)

TapTab. Tischfussballturnier feat. Mod
Flo Keller, DJs Atomic Nick (ZH) & Positiv
(SH).  Do (10.1.), Türe: 19.30 h, Baumgar-
tenstr. 19 (SH).
Zunfthaus zum Rüden. Happy New Year’s
Party. Do (10.1.), ab 17 h, Oberstadt 20 (SH).

T H E A T E R

Freitag
Theatersport. Sportliches Theaterduell: Im-
prophil (LU) vs WinterthurTS. Musik: Pocket
Band. 20.30 h, Schauwerk in der Kammgarn
(SH). Reservation: 052 620 05 86.

Kommende Woche
Biografie: ein Spiel. Ein Stück von Max
Frisch – Neufassung von 1984. Mit dem
Theater Greve Hamburg. Mo/Di (7./8.1.), je
20 h, Stadttheater (SH). Talk ab 19 h, sowie
Do (10.1.), 20 h, Stadthalle, D-Singen.
Vorstadt Variété. Kleinkunstprogramm.
Do (10.1.), 18.15 h, Restaurant Schüt-
zenstube (SH). Bis 24. Jan. 08. VV: Mo-Fr,
9.30-11/14-17 h, 052 625 42 49.
Erich Vock. Soloprogramm «Vocklore –
der Reiz der Schweiz». Mit Erich Vock und
Erich Strebel, Klavier. Do (10.1.), 20 h,
Stadttheater (SH).

L I T E R A T U R

Kommende Woche
Stammtisch für Lesefreudige. Hannes
Alder über Goethes «West-östlicher Di-
van». Di (8.1.), 19.30 h, Bücherfass (SH).

V O R T R Ä G E

Kommende Woche
Das politische System der Schweiz:
Mustergültiger Sonderfall oder aku-
ter Sanierungsfall? Mit Silvano Mo-
eckli, Professor für Politikwissenschaft,
Universität St. Gallen. Mo (7.1.), 14.30 h,
Senioren-Uni im Park Casino (SH).
Aus dem Umfeld einer Bundesrätin.
Barbara Hübscher Schmuki, Bern, berichtet
über ihre Tätigkeit als Beraterin von Bun-
desrätin Doris Leuthard. Mi (9.1.), 20 h, Re-
staurant Gemeindehaus, Thayngen.

D I E S  &  D A S

Kommende Woche
Volksabstimmung «Gablemacher».
Informationsveranstaltung des Thaynger
Gemeinderats. Mo (7.1.), 20 h, Schulhaus
Silberberg, Thayngen.
Berufe stellen sich vor. Mi (9.1.), 13.45 h:
Zweiradmechaniker, Fahrräder (EFZ): Randen
Bike GmbH, Schaffhauserstr. 337a, Beringen.
Anm. 052 685 14 25. Motorradmechanikerin
(EFZ): Niggli Motors, Schleitheimerstr. 26,
Beringen. Anm. 052 685 00 84. Mi (9.1.), 14 h:
Buchhändler (EFZ): Bücher-Fass, Webergas-
se 13 (SH). Automobil-Assistentin (EBA), Au-
tomobilfachmann, Personenwagen (EFZ), Au-
tomobil-Mechatronikerin, Personenwagen
(EFZ), Detailhandelassistent, Autoteile-Lo-
gistik (EBA), Detailhandelsfachfrau, Autotei-
le-Logistik, Schwerpunkt Beratung (EFZ): Ga-
rage Topag Max Leu AG, Zollstr. 92, Neuhau-
sen. Anm. 052 672 14 00. Kunststofftechno-
loge (EFZ): Gebr. Renggli AG, Schweizersbild-
str. 57 (SH). Anm. 052 644 55 20. Konstrukte-
urin (EFZ): Kebo AG Formenbau, Rundbuckstr.
12, Neuhausen. Anm. 052 674 14 14. Kondi-
tor-Confiseur (EFZ): Zuckerbäckerei Ermatin-
ger AG, Fronwagplatz 11 (SH). Anm. 052 625
39 39. Mi (9.1.), 16.30 h: Fachangestellte Ge-
sundheit (EFZ), Pflegeassistent, Pflegefach-
frau HF, dipl.: Ausbildungszentrum Wald-
haus, J.J. Wepferstr.6 (SH).
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«fraz»-Wettbewerb: 1 x 2 Tickets fürs Kino «Kiwi-Scala»

ES DARF GELACHT WERDEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

mp. Passend zur Weih-
nachtszeit haben wir Euch,
liebe Leserinnen und Leser,
im letzten «fraz» nach zwei
Märchenerzählern gefragt,
die natürlich nicht allzu
schwer zu erkennen waren.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich die Gebrüder
Grimm. Jacob und Wilhelm, gebo-
ren 1785, resp. 1786 in Hanau, wur-
den als Sprachwissenschafter und
Sammler von Märchen weltweit be-
kannt. Schon während ihrer Studi-
enzeit untersuchten die beiden die
geschichtliche Entwicklung der
deutschsprachigen Literatur (Sa-
gen, Urkunden und Dichtung).
Dabei schufen sie die Grundlagen
für eine wissenschaftliche Behand-
lung dieses Arbeitgebietes. Zudem
war Jacob Grimm mit seinem
«Deutschen Wörterbuch» für die
Vereinheitlichung der deutschen
Sprache massgebend mitverant-
wortlich. Er gilt als Begründer der

Radiohead: «In Rainbows»,  (XI / beggars).
Fr. 23.90

Arnaldur Indridason: «Frostnacht»,
(Lübbe). Fr. 33.90

Renegade, USA 1987, (Universum).
Fr. 19.90

GEHÖRT
fraz. Die britische Band «Radio-

head» ging bei der Vermarktung ih-
res neuen Albums, «In Rainbows»,
neue Wege. Bevor die CD nämlich
im Laden erhältlich war, konnte
man die einzelnen Lieder bereits auf
der Website der Band downloaden.
Das Spezielle daran war, dass die
Fans selber entscheiden konnten,
wieviel sie pro Song bezahlen woll-
ten. Musikalisch gesehen erscheint
das neue Album, wie der Titel
bereits andeutet, vielfarbig. Zum ei-
nen findet man beispielsweise im
Lied «Nude» die für Radiohead typi-
sche Melancholie, zum anderen in
Songs wie «Bodysnatchers» aggres-
sivere, gittarrenbetonte Passagen.

GESEHEN
mp. In zwei Wochen wird ein wei-

terer Klassiker mit dem blauäugigen
Haudegen Terence Hill auf DVD
veröffentlicht. In «Renegade» spielt
er den schlitzohrigen Asphaltcow-
boy Luke,  der nicht viel mehr besitzt
als ein Pferd, ein Auto und ein Paar
Stiefel. Eines Tages bittet ihn sein
eingebuchteter Freund Moose, auf
dessen aufmüpfigen Sohn Matt
(Ross Hill) aufzupassen. Auf der
Fahrt ins Landhaus «Green Hea-
ven» erleben Matt und Luke etliche
Abenteuer, und sie werden zu unzer-
trennlichen Freunden. «Renegade»
verbreitet, nicht zuletzt dank der
Filmmusik von Lynyrd Skynyrd,
eine einzigartige Atmosphäre.

GELESEN
fraz. Als ob es nicht schon eisig

genug wäre, lässt ein kaltblütiger
Mord den Menschen in Island das
Blut in den Adern gefrieren. Ein
kleiner Junge isländisch-thailändi-
scher Abstammung wird erstochen
und im eigenen Blut festgefroren
aufgefunden. Die Ermittler der Kri-
po Reykjavik stehen vor einem gros-
sen Rätsel. Als erstes konzentrieren
sie sich auf das direkte Umfeld des
Kindes: Die Lehrer, die Mitschüler
und die Angehörigen. Je mehr sie
dabei in Erfahrung bringen, desto
tragischer erscheint der Tod des Jun-
gen. Hinzu kommt, dass Kommissar
Sveinsson vermehrt mit eigenen
Problemen zu kämpfen hat.

Germanistik. Wilhelm Grimms
Hauptwerk ist das Buch über «Die
Deutsche Heldensage», das zum
wissenschaftlichen Standardwerk
wurde. Mit den Titeln aller Mär-
chen, die die Gebrüder Grimm
zudem veröffentlicht haben, könn-
te man mehrere Seiten füllen. Zu
den bekanntesten gehören unter
anderem «Aschenputtel», «Die sie-
ben Raben», «Rumpelschtilzchen»
und «Schneewittchen». Die Gebrü-
der Grimm erkannt haben Marion
Surbeck und Hanspeter Hochreu-
tener. Herzliche Gratulation!

Zu unserem neuen Wettbewerb.
Diese Woche suchen wir den Na-
men des Mannes, der auf der links
abgebildeten Karrikatur zu sehen
ist. Er wurde 1892 in Harlem (Geor-
gia) geboren. Bereits in der Schul-
zeit war er ein musikalisch begabter
und leidenschaftlich singender Jun-
ge. 1910 begann er als Geschäfts-
führer und Filmvorführer für das
Palace Theater, eines der ersten Ki-
nos in seiner Heimatstadt, zu arbei-
ten. Da ihn die damaligen Stumm-
filme in ihren Bann gezogen hatten,
beschloss er, sich selbst in diesem
Genre zu versuchen. Anfangs war
er meist in der Rolle des Bösewichts
zu sehen. Mitte der zwanziger Jahre
traf er seinen künftigen Filmpart-
ner, mit dem er Geschichte schrieb.

Da bleibt kein Auge trocken.
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Schreibwerkstatt. Spielerisch mit Wor-
ten umgehen. Leitung: Verena Staub,
Manfred Sauter. Do (10.1.), 18 h, Saal Psy-
chiatriezentrum, Breitenaustr. 124 (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12/13.30-17.30 h,
Altes Feuerwehrdepot (SH). Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauer-
produkte aus der Region. 15.30-19.30 h,
Platz für alli, Neuhausen. Mit Kaffee und
Kuchen der 4. Sek. Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-12
h, Vordergasse (SH). Auch: Di (8.1.), 7-11 h.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Birgit Blatter. Feine Früchtchen und et-
was Gemüse. Fassgalerie, Webergasse
13. Offen: Mo-Sa, zu den Beizenöffnungs-
zeiten. Bis 1. März. Vernissage: So, 17 h.
Projekt Patchworkers. Projekt jugendli-
cher SchweizerInnen und MigrantInnen
zum Thema Gewalt. Ausstellung mit Im-
pressionen der Projektarbeit, Ausblick und
Präsentation von Zeichnungen, Bildern
und Graffitis für das Booklet einer im Pro-
jekt produzierten CD. Konventhaus, Platz
3. Offen: Do/Fr, 14-19 h, Sa/So, 14-17 h.
Bis 13. Jan. Vernissage: Mi (9.1.), ab 17 h.
Simone Monstein, Jürg Stäheli, Mar-
gareth Schwyter, Klaus Tinkel, Lex
Vögtli. Gruppenausstellung. Galerie Re-
pfergasse 26. Offen: Zu den Restaurantöff-
nungszeiten. Bis 26. Jan.
Dora Volland. Aquarelle. Kulturfoyer,
Einkaufszentrum Herblinger Markt, Stüd-
liackerstr. 4. Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-
18 h. Bis 25. Jan. 08.
Rolando Beggiora. Toscanisch-liguri-
sche Impressionen. Sommerlust, Rhein-
haldenstr. 8. Offen: täglich ab 11 h. Bis
25. Jan. 08.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Ernte 07. 27 Künstlerinnen und Künstler der
Region geben Einblick in ihr Schaffen. Bis 6.
Jan. Rundgang durch die Ausstellung und
Finissage mit Natalia Huser: So, 11.30 h.
Hans Sturzenegger. Persönlichkeit,
Reisen und Werk. Erste umfassende
Retrospektive. Bis 2. März. Hans Sturzen-
egger und seine Malerfreunde: Führung
mit Hortensia von Roda. Mi (9.1.), 12.30 h.
Tête à Tête. Nofretete trifft Naomi.
Jürgen Sieker fotografierte internationa-
le Persönlichkeiten und stellt sie Porträts
antiker Plastiken gegenüber. Bis 13. Jan.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Antike Kulturen aus aller Welt.
Neuerwerbungen der Sturzenegger-
Stiftung für die Graphische Samm-
lung 2004–2006. Bis Ende Jahr.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
… und wie räumst du auf? Familienfüh-
rung über das Aufräumen und Ordnen. Mit
Mieke Witzig, Zeichenlehrerin. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
Vögel auf Papier. Zur Kunst gewordene
Natur. Indianische Kunst aus Nordameri-
ka. Bis 27. Jan.



Termin-
kalender

Rote Fade.
Unentgeltliche
Rechtsberatungs-
stelle der SP Stadt
Schaffhausen
«Rote Fade»,
Platz 8,
8200 Schaff-
hausen, jeweils
geöffnet Dienstag,
Mittwoch- und
Donnerstagabend
von 18 bis
19.30 Uhr.
Telefon:
052 624 42 82.

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur

INFORMATIONS-
VERANSTALTUNG
Montag, 7. Januar 2008, 20.00 Uhr,
in der Aula des Schulhauses Silberberg

Thema:
Abstimmungsvorlage Landgeschäft «Gablemacher»
– Einlösung Kaufrechtsverträge
– Erschliessungswerke
– Verkaufsstrategie

Wir freuen sich, Sie begrüssen zu dürfen.

Gemeinderat Thayngen
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Hans
Sturzenegger
und seine

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 9. 1. 08

www.kiwikinos.ch  –  aktuell und platzgenau

17.00/20.00 Uhr, So 11.00 Uhr
THE DARJEELING LIMITED CH-Premiere!
Eine Komödie der besonderen Art. Mit Natalie
Portmann und Owen Wilson.
E/d/f J 14 1/108 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
UNSERE ERDE 10. W.
Dies ist einer der grössten und eindrück-
lichsten Dokumentarfilme über unseren Plane-
ten. Ein Spektakel für die ganze Familie.
Dialekt K 10 1/99 min

Do-Di 20.00 Uhr
THE BAND’S VISIT 3. W.
Ausgezeichnet am Zürich Filmfestival 2007 als
bester Film - Variety Talent Award.
Ov/d/f  J 14 2/78 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr, Mo-Mi 17.00 Uhr
VERWÜNSCHT 3. W.
Lassen Sie sich verzaubern vom Charme die-
ses modernen Märchens.
Deutsch K 8 2/107 min

Do–So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
TUYA’S MARRIAGE BES. FILM
Ein bildstarker Film über das bäuerliche
Leben in den ländlichen Regionen Chinas.
Gewinner des goldenen Bären 2007 in Berlin.
Ov/d/f  J 12 2/96 min

Mi 20.00 Uhr, (Do 10. 01.-So 13. 01. 08
17.00 Uhr, So 13. 01. 08 11.00 Uhr)
PRETE – MOI TA MAIN BES. FILM
Ein überaus witzige Komödie voll augen-
zwinkernder Ironie. Ein wortgewandter Spass
mit köstlichen Charakteren!
F/d  J 12 2/86 min
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arme Reiche
reiche Arme

    zur
   Theologie
  des
 Reichtums

Donnerstag, 10. Januar
20 Uhr, Kronenhof-Saal

Vom reichen Abraham
zum armen Jesus

Reichtum und
Reichtumskritik in der Bibel

Mit Dr. Verena Jegher und

Pfr. Peter Vogelsanger

Donnerstag, 17. Januar
20 Uhr, Kirche St. Johann

Gibt es eine Theologie
der Reichen?

Die armen Reichen und die
reichen Armen

Mit Pfr. Ernst Sieber, Zürich

Donnerstag, 24. Januar
20 Uhr, Hallen für Neue Kunst

Kann denn Kohle
Sünde sein?

Wem dient das Geld?

Gesprächsrunde mit Verena Prager,
Gastgeberin; Giorgio Behr, Unterneh-
mer; Urs Raussmüller, Begründer der
Hallen für Neue Kunst, und Hans Peter
Rohr, Stadtführer; Moderation: Peter
Vogelsanger

Eintritt Einzelabend: Fr.  10.–

Es lädt ein das Evangelisch-reformierte
Pfarrkapitel der Stadt Schaffhausen
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schauwerk
Das andere Theater

Theatersport
Fr 4. Jan., 20.30 Uhr, Kammgarn

jugendclub momoll theater:
Amerika gibt es nicht
7.*/8.*/11./14.*/15.*/17.*/19. Jan.,
20 Uhr, FassBühne (*Sitzpl. ausverk.)

Ausführlicher Spielplan, Reservation:
www.schauwerk.ch, Telefon 052 620 05 86

Grosse
Philharmonie Polen
Junmo Yang, Bariton,
1. Preisträger ARD-Wettbewerb

Malgorzata Olejniczak, Sopran,
mehrfache Preisträgerin

Overtüren und Arien
aus Opern
Barbier von Sevilla, Wilhelm Tell,
Bajazzo, Zauberflöte, Don Giovanni

Johann-Strauss-Gala
Fledermaus, Frühlingsstimmenwalzer,
Tritsch-Tratsch- und Pizzicata Polka,
G‘schichten aus dem Wienerwald,
An der schönen blauen Donau

Samstag, 5. Januar 2008,
19.30 Uhr, St. Johann
Vorverkauf: Kasse Stadttheater
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Samstag: 9.30 bis 11.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32
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Inserate
aufgeben

 in der

az-inserat

@bluewin.ch

Fax

052 633 08 34

Telefon

052 633 08 33




